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Vorwort
Sehr geehrter Kunde,

Als Erstes danken wir Ihnen dafür, dass Sie unser Produkt gewählt
haben.

Die von RT Valvole Industriali Srl hergestellten Armaturen sind für Ihre
Qualität bekannt, für die Zuverlässigkeit und Lebensdauer. Um jedoch
die beste Leistung zu erreichen ist es notwendig, einige
Voraussetzungen zu beachten, beginnend beim Erhalt bis zum
Gebrauch und bei Wartung.

Aus diesem Grund empfehlen wir, zuerst aufmerksam dies Handbuch
zu lesen, in dem Sie einige nützliche Informationen finden, die Ihnen
erlauben, mit der Armatur umzugehen, sie einzubauen, zu warten
und leicht und richtig zu bedienen.

Während der Arbeiten bitten wir nicht zu vergessen, alle üblichen
Sicher-heitsvorschriften zu beachten, die in Ihrem Land gültig sind
sowie die werksinternen Regeln.

Bei jedem Zweifel oder jeder Frage bezüglich der Prozedur sind wir
jeder-zeit gern zur Verfügung. Wir bitten Sie, sofort Kontakt mit unserem
Kundendienst aufzunehmen, bevor Sie handeln.

Vielen Dank.
RT Valvole Industriali Srl

Vorwort
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Fig. H-3

Fig. H-1

Fig. H-2

1) Die Armatur nicht anheben, indem Sie
das Handrad dazu benutzen oder den
evtl. vorhandenen Antrieb (Fig. H-1).
2) Heben Sie die Armatur mittels des
Bockaufsatzes an (Fig. 11-2) oder mittels
der Bohrungen der Flanschen (Fig. H-3).
3) Auf keinen Fall die Armatur über den
Boden ziehen bzw. schleifen.
4) Während des Bewegens darauf achten,
dass die Farbgebung/Anstrich nicht
zerkratzt wird.
5) Falls die Armatur auf Palette oder in Kiste
angeliefert wurde, sollte die Verpackung
nicht entfernt werden. Führen Sie das
Bewegen mittels einer geeigneten
Vorrichtung aus (Transpalet oder Kran).

Bewegen der Armatur

NEIN
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Fig. S-1

Fig. S-2

Fig. S-3

Lagerung

1) Die Armaturen in trockener und vor
Wind geschützter Umgebung lagern.
2) Die Armaturen im Originalzustand
lagern, d.h. evtl. Kiste oder Palette
beibehalten und den Flanschschutz nicht
entfernen (Fig. S-1).Ebenso das
Originalverpackungsmaterial nicht
entfernen (Fig. S-2).
3) Die Armaturen in geschlossener Stellung
aufbewahren.
4) Die Armatur weder Sonne noch Hitze
oder Regen aussetzen (Fig.S-3).
5) Möglichst Spindel und Spindelmutter
alle 3 Monate schmieren.
6) Bei Vorkommen von Sand oder Staub
die Armatur abdecken, die Spindel
schützen und den Flanschschutz erst bei
Einbau entfernen.
7) Bei Lagerung von mehr als 18 Mon. ist
es Notwendung, die Dichtungen und
Stopfbuchspackung auszutau-schen, ehe
die Armatur eingebaut wird.
8) Falls die Armatur eine
Bedienungsvorrichtung hat (z.B. E-Antrieb),
den jeweiligen Schutz nicht vor dem
Einbau entfernen.
9) Das Einbau-Handbuch der Armatur und
die Bedienungsanleitung des Motors
(wenn vorhanden) bis zum Einbau
zusammen mit der Armatur aufbewahren.
10) Zeugnisse, falls sie der Verpackung
beigelegt sind, sollen vor Einbau entfernt
werden und der Qualitätskontrol l-
Abteilung ausgehändigt.
11) Falls die Armatur in seemässiger
Verpackung geliefert wurde ist nach 12
Mon. Lagerung das entspre-chende
Trockenmittel zu erneuern.
12) Immer bedenken, dass nicht-
sachgemässe Lagerung die Lebensdauer
der Armatur verringern kann, manchmal
sogar Schäden verursachen

NEIN

NEIN

Ja
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Fig. I-2

Fig. I-1

Fig. I-3

Einbau

EINBAUPOSITION

Schieber
Die normale Einbaustel lung eines
Schiebers ist die mit Spindel in senkrechter
Stellung (Fig. I-1) und mit Bedienung von
oben. Diese Stellung vermeidet viele
ungünstige Einflüsse bezüglich der
Funktion, die durch die Gravität verursacht
werden und so werden
Gewalteinwirkungen auf das Gehäuse
vermieden. Ausserdem sind
bei dieser Stellung im Fall von Reparaturen,
Abmontage und Wieder-Zusammenbau
diese Arbeiten erleichtert. Der Einbau mit
Spindel in Senkrechte aber nach unten
gerichtet ist nicht erlaubt.
(Fig. I-2). Der Einbau mit Spindel in der
Waagerechten ist nur für Schieber mit
Doppelplattenkeil erlaubt (Fig. I-3 und Fig.
I-4). Schieber ohne Doppelplattenkeil
werden nicht für Einbau in waagerechter
Stellung garantiert. Bei Schiebern grösser
als DN 200, die in waagerechter Lage
eingebaut werden, ist eine Stütz- oder
Aufhängevorrichtung für den Bockaufatz
notwendig, um die Gewichtseinwirkung
des Aufsatzes zu verringern (Fig.I-3 + I-4).

Rückschlagklappen
Rückschlagklappen können sowohl in
waagerechter als auch in senkrechter
Lage eingebaut werden, mit Flussrichtung
von unten nach oben (Fig. I-8). Bei
waagerechtem Einbau muss der Deckel
nach oben gerichtet sein (Fig. I-5 + I-7).
Einbau in senkrechter Lage wo der Fluss

Nur Schieber mit
Doppelplattenkeil

(DN>200 mit Stütze am Aufsatz)

Ja

NEIN
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Fig. I-5

Fig. I-4

Fig. I-8

Fig. I-7

Fig. I-9

Fig. I-6

ACHTUNG:
A) Für korrektes Funktionieren der Armatur
ist notwendig, dass die Befestigung in der
Rohrleitung spannungsfrei ausgeffihrt
w i rd .  Be i  hohe n o d er t ie f en
Betriebs¬temp. muss ein Expansions-Stück
eingebaut werden, um die Spannungen
durch Wärmegradient des Materials
auszugleichen.
B) Die Halterungen/Stützen müssen so
montiert werden, dass sie jede weitere
Spannungsbildung ausschliessen, die
d urch d a s  G ew ic ht  d er  A rm a t ur
verursacht wird bzw. durch das Gewicht
der Rohrleitung, das auf der Armatur
lastet.

!

Nur Schieber mit
Doppelplattenkeil

(DN>200 mit Stütze am Aufsatz)

NEIN

NEIN

Ja

Ja

Ja
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Fig. I-10

Absperrklappen
In waagerechter Rohrleitung ist die Stand-
ard-Einbaulage mit senkrechter Spindel.
Diese Stellung vermindert eventuelle
Probleme bezüglich Leckens der
Stopfbuchse und das Ablagern von evtl.
Feststoffen, die im Medium enthalten sind.
So wird auch die Lebens¬dauer der
Lagerbuchsen verlängert. Falls es aber
unbedingt notwendig ist, können die
Klappen auch mit waagerechter Spindel
eingebaut wer¬den (Fig. I-11) oder mit
schrägstehen¬der Spindel (Fig. I-12). Wir
empfehlen aber dringend, die
Bedienungsvorrichtung immer nach oben
auszurichten um zu verhindern, dass evtl.
vorkommendes Lecken das Innere des
Getriebemechanismus beschädigt (Fig. I-13).
Absperrklappen haben immer eine zu
bevorzugende Flussrichtung. Auch wenn sie
mit beidseitiger Dichtheit geliefert sind, soll
immer darauf geachtet werden, denn die
richtige Flussrichtung verlängert die
Lebensdauer und sichert bessere
Dichtleistung. Die richtige Flussrichtung kann
man an der Position der Spindel erkennen:
sie soll auf der Eintrittsseite sein (Gegen¬seitig
zum Druckabfall (Fig. I-14 + I-15). Die
vorzuziehende Flussrichtung ist auf dem EN-
Typenschild angegeben (Fig. I-12).
Manchmal kann sich der Druckabfall auf der
Gegenseite zur normalen Flussrichtung
befinden wenn die Armatur offen ist. In
diesem Falle muss der Druckabfall gegen die
Flussrichtung die Spindelposition
be¬stimmen.

ACHTUNG:
1) Die Absperrklappen müssen immer mit

komplett geschlossenem Klappenteller
eingebaut werden, damit die Sitze nicht
beschädigt werden.
2)Vor Einbau der Klappen muss kontrol¬liert
werden, ob ausreichend Luft vorhanden
ist zwischen offenem Klappenteller und
Innendurchmesser der Rohrleitung, um
Interferenz zu verhindern (Fig. I-16). Dies ist
besonders wichtig, wenn die Rohrleitungen
mit Innenbeschichtung ausgestattet sind.
3) Falls notwendig ist es möglich, die Posi-
tion des Handrades zu ändern, indem man
das Getriebe oder den Antrieb der Armatur
abmontiert und wie notwendig wieder
befestigt. Durch diese Arbeit wird aber die
Wege-Einstellung des Getriebes oder Mo-
tors gelöscht. Deshalb muss diese wieder
neu geregelt werden. Ein nicht richtig
ausgeführtes "Set up" hat flist immer mehr
oder wenig starkes Lecken zur Folge und
kann die Armatur während des Bedie¬nens
beschädigen.

Normale Einbauposition

Einbau
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Fig. I-11

Fig. I-12

Fig. I-13

Fig. I-14

Fig. I-15

DpDp

Fig. I-16

B>A+4 mm

KlappentellerseiteSpmdelseite

Spmdelseite

Ja

Ja

NEIN
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Fig. I-20

NEIN

Fig. I-18

Fig. I-17

Fig. I-19

Einbau

VORBEREITUNG

1) Kontrollieren, dass die 2 Flanschen der
Rohrleitung parallel stehen mit einer Toleranz
nicht grösser als + 1,5 mm (Fig. I-10).
2) Kontrollieren, dass der Abstand der beiden
Flanschen gleich ist mit der Baulänge der
Armatur plus 2mal die Stärke der Dichtungen
(Fig. I-11). Im Fall von Schweissenden soll der
Abstand zwischen den beiden Rohrenden
gleich sein mit der Baulänge der Armatur plus
2 mm max.
3) Den Flanschschutz der Armatur ent-fernen
(Fig. I-12).
4) Einige Klappen können mit einem internen
Rostschutz geliefert sein, der aus einem
leichten Ölfilm besteht. Um diesen zu
entfernen soll Pressluft genom¬men werden,
auf keinen Fall Benzin, Trichloräthylen oder
andere Lösemittel benutzen (Fig. I-13).
5) Die Armatur einige Male öffnen und
schliessen um das korrekte Funktionieren zu
prüfen, aber ohne den Abschluss zu forzieren.

ACHTUNG:
enn der Abstand zwischen den Flanschen
nicht richtig ist oder diese nicht parallel zur
Armatur stehen, könnte es zu Problemen bei
der Funktion kommen (Lecken) oder sogar
zu Schäden an der Armatur, veranlasst von
den Spannungen, die durch nicht korrekten
Zusammenbau verursacht sind.

Ja
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Fig. I-23

Fig. I-21

Fig. I-22

Ç

Æ

NEIN

ZUSAMMENBAU VON
ARMATUR UND ROHRLEITUNG

7a) Die Armaturen müssen im Rohrsystem
befestigt werden indem man die
Flanschverschraubungen kreuzweise und
abwech¬selnd anzieht (Fig. 1-21). (Beziehen
Sie sich dabei auf die Tabelle 1 auf Seite 13,
um den richtigen Drehmoment zu wählen.)
7b) Armaturen mit Schweissenden sollen in
Offenstellung in der Leitung befestigt werden,
wo wenigstens ein Röhrende frei sein muss,
um die Dehnung des Materials wegen der
Wärmeeinwirkung des Schweissens ableiten
zu können. Schweissarbeiten dürfen nur von
qualifiziertem Personal ausgeführt werden. Es
ist unbedingt darauf zu achten, dass keine
Schweissabfälle (Perlen o.ä.) in die Rohre
gelangen.Der negative Pol des Schweis-
sgerätes muss mit der Rohrleitung verbunden
werden, nie mit der Armatur (Fig.I-22).

ACHTUNG:
1) Wenn Schweissabfälle jeder Art in die
Rohrleitung gelangen und auf die Sitze der
Armatur gelangen, ist der Abschluss der
Armatur endgültig gefährdet.
2) Es gehört zur guten Praxis, vor dem
Schweissen die Sitze der Armatur mit einer
Antihaft-Paste zu bestreichen, um die Sitze
vor evtl. Spritzern zu schützen.
3) Je nach eingesetztem Material kann es
notwendig sein, eine Wärmebehandlung vor
und nach dem Schweissen vorzunehmen.
4) Der Negativ-Pol des Schweissgerätes muss
immer an die Rohrleitung angeschlossen
werden, nicht an die Armatur (Fig. 1-22).
W enn dag eg en d ie  E rde  des
Sc hwe issg e¬rätes  m it  de r Arm atu r
verbunden wird (Fig. 1-23) kann dies
während des Schweis¬sens zahlreiche
Schäden im Innern verur¬sachen (z.B.
Verschweissen der Sitze).

völlig
offen
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Fig. I-24

Fig. I-25

Fig. I-26

Fig. I-27

MoS2

MoS2

Einbau

END-KONDIZIONIERUNG

8) Mit einem Dynamometer die korrekte
Befestigung der Verschraubungen der
Flanschen von Gehäuse mit Deckel
überprüfen, kreuzweise und abwechselnd
(s. Tabelle 1 und Fig. I-24).
9) Die Verschraubungen der Stopfbuchse
symmetrisch anziehen, sodass die Flansch
der Stoffbuchse parallel zur Rohrleitung
bleibt (Fig. I-25).
10) Spindel und Spindelmutter schmieren
(Fig. I-26). Dazu Fett vom Typ MoS2 nehmen
(davon sind ausgeschlossen Armaturen 11k
Sauerstoffeinsatz, diese dürfen nie
geschmiert werden).
11) Die Armatur mit einem für den Einsatz
geeigneten Anstrich versehen (Fig. I-27).
Dabei darauf achten, dass Spindel,
Spindelmutter und Endlagenschalter (wenn
vorhan¬den) nicht mit Anstrich verschmutzt
werden (s. Tabelle 2 bezüglich der Auswahl
des An-striches).

ACHTUNG:
1) Wenn vom Kunden nicht anders vorgege¬ben
werden die Armaturen aus C-Stahl mit einem Epoxyd-
Primer (Grundanstrich) ge¬liefert, um die Armatur bis
zum Einbau vor Rost zu schützen (Farbe blau RAL 5009).
Nach Einbau muss die Armatur mit einem geeigneten
Anstrich versehen werden (aus¬gewählt je nach
Einsatzbedingungen sowie evtl. Einwirkung von Sonne,
Nässe, Sauer¬regen usw.), um einen ausreichenden
Rost¬schutz zu erreichen.
2) Armaturen aus niedrig legiertem Stahl für Einsatz
bei hohen Temperaturen sind mit einem Anstrich
versehen, der speziel l für d iesen Temp.-Bereich
entspricht (Farbe weiss-aluminium). Dieser Anstrich
muss während des Betriebes oft erneuert werden.
Dazu immer Anstrich vom selben Typ be¬nutzen (s.
Tabelle 2), besonders wenn die Armaturen Nässe
ausgesetzt wind. Für Spezial-Anstriche wollen Sie bitte
mit uns Kontakt aufnehmen.



13

TABELLE 1 - DREHMOMENT ZUM ANZIEHEN DER
VERSCHRAUBUNGEN (Nm)

TABELLE 2 - ZU VERWENDENDE ANSTRICHE
Grund Farbe Empfohlener Endanstrich Andere Möglichkeiten des 

Endanstriches 
EpoxydGrund Blau (ähnlich RAL 

5009) 
1) Endanstrich Polyurethan (biss 
100°C) 
2) Epoxyd-Endanstrich (biss 150°C) 

Acryl-Anstrich oder Synthetischer 
Lack 

Grund Silikon mit 
Aluminium für 
500°C 

Weiss-aluminium 
(ähnlich RAL 9006) 

Silikon/Aluminium-Anstrich für 500°C - 

Grund Silikon mit 
Aluminium für 
600°C 

Weiss-aluminium 
(ähnlich RAL 9006) 

Silikon/Aluminium-Anstrich für 600°C  - 

Grund Silikon mit 
Aluminium für 
700°C 

Weiss-aluminium 
(ähnlich RAL 9006) 

Silikon/Aluminium-Anstrich für 700°C  - 

Organischer Zink-
Grund 

Metall-Grau (ähnlich 
RAL 7037) 

1) Endanstrich Polyurethan (biss 
100°C) 
2) Epoxyd-Endanstrich (biss 150°C) 

Acryl-Anstrich oder Synthetischer 
Lack 

In-organischer 
Zink-Grund 

Natur-Zinkgrau 
(ähnlich RAL 9007) 

1) Endanstrich Polyurethan (biss 
100°C) 
2) Epoxyd-Endanstrich (biss 150°C) 
3) Silikon/Aluminium-Anstrich für 
500°C 

Acryl-Anstrich oder Synthetischer 
Lack 

Nicht-Toxischer 
Epoxyd-Grund 

Milchweiss (ähnlich 
RAL 1013) 

Nicht-Toxischer Epoxyd - 

 

          

Schrauben 1.7225 1.7711 1.4301 1.4401 A2-70 A4-70 

M 10             62              60            30           30           30           30 
M 12           109            104            51            51            51            51  
M 14           173            166            82            82            82            82  
M 16           270            258          126          126          126          126  
M 18           371            356          176          176          176          176  
M 20           526            504          247          247          247          247  
M 22           715            686          337          337          337          337  
M 24           909            872          426          426          426          426  
M 27        1.330         1.275          682          682          682          682  
M 30        1.806         1.732          930          930          930          930  
M 33        2.458         2.357        1620        1620        1620        1620  

 
Anmerkung: Bei den angegebenen Drehmomenten handelt es sich um Mindestwerte mit Tolleranz -
0/+10%. Für Verschraubungen aus austenitischem Stahl (A2, A4, 1.4301, 1.4401 usw) könnten sich die 
angegebenen Drehmomente um bis zu +200 % erhöhen, je nach Schmierzustand, Auflage der 
Schrauben oder Schliessverfahren. 
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Fig. I-29

Fig. I-28

NEIN

Einbau

ARMATUREN MIT E-ANTRIEB

Für elektrisch betätigte Armaturen gelten
dieselben Vorschriften bezüglich der
Einbaulage wie für handbetätigte. Jedoch
bei Einbau mit Spindel in der Waagerechten
ist es immer empfehlenswert eine Stütze
vorzusehen, die das Gewicht des Antrieb
trägt (Fig. 1-28 und 1-29). Vor Benutzung der
Armatur muss überprüft werden, ob die
Verschraubungen zum Antrieb (oder zum
Getriebe, wenn vorhanden) gut angezogen
sind. Wenn die Armatur komplett mit E-
Antrieb von RT geliefert wurden sind die
Endlagen-Schalter schon ifir einen normalen
Gebrauch eingestellt. Aber auch in diesem
Fall empfehlen wir, die korrekte Regelung
der Moment -und Wege-Endlagenschalter
zu kontrollieren ehe die Armatur in die
Leitung eingebaut wird. Für diese Kontrolle
ist es notwendig, den E-Antrieb mit dem
Kontrollkasten zu ver¬binden und so das
korrekte Öffnen und Schliessen festzustellen.
Wenn die Armatur sich mittels einer
kompletten Bewegung des
Abschlusskörpers öffiiet und schliesst heisst
dies, dass die Endlagenschalter richtig
eingestellt sind. Dies sollte unbedingt ins
Handbuch des E-Antriebes einge¬tragen
werden, Wir jede einzelne Armatur. Wenn
die Einbaulage der Armatur ein
Umpositionieren des Antriebs mit sich bringt,
bitten wir die Vorschriften zu beachten, die
unter "Wartung' angegeben sind (Absatz:
Abmontage des E-Antriebs bzw. des
Getriebes). Um den Motor mit dem
Elektroanschluss zu verbinden bitte das
Handbuch des Motors beachten, welches
diesem beigefügt ist. Im Fall, dass die
Armatur vorbereitet für den Aufbau eines E-
Antriebes geliefert wurde, bitte das

Handbuch des Motors Wir den Aufbau zu
Rate ziehen. Für das Einstellen der
Endlagenschalter bitte die folgende
Prozedur verfolgen.

ACHTUNG:
11) Je nach Betriebsbedingungen kann es
nötig sein, die von der Fabrik eingestellte
Position der Moment-Schalter etwas zu
ve rgrösse rn ,  um  evt l .  Re ibung  oder
hydrodynamische Kräfte auszugleichen.
2 )  W ir  b i t ten  S ie ,  au fm erk sam  d ie
Verkabelung des Motors zu kontrollieren: Eine
falsche Verkabelung kann schwere Schäden
am Motor und/oder Armatur verursachen.
Ausser¬dem kann eine Umkehrung des
Poless der elektrischen Verbindung mit sich
bringen, dass die Richtung der Funktion des
Antriebes umdreht: dies verursacht fast
immer schwere Beschädigung der Sitze der
Armatur, der Spindel und andere Teile.

!

Ja
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Korrektes einstellen der
Endlagenschalter
Bevor Sie diese Arbeit aufnehmen sollen Sie
sich bitte bei Ihrem Lieferanten oder bei RT
nach dem Drehmoment erkundigen bei den
gegebenen Arbeitsbedingungen d.h. der
max. Öflhungsmoment (OT-Wert) und max.
Schliessmoment (CT-Wert). Der E-Antrieb ist
geliefert mit je 2 Moment-und Weg-
Endschaltern. Um die Armatur mittels Antrieb
bedienen zu können ist es unerlässlich, alle
Endschalter korrekt einzustellen. Diese Arbeit
kann auch von Hand erfolgen, um aber die
Einstellung kon-trollieren zu können benötigt
man einen Kontrollkasten, der zum
vorliegenden Motor gehört. Zum Einstellen
soll man wie folgt vorgehen:
1) Kontrolle des Kabel-Schemas, welches
dem Handbuch des Motors beigelegt ist,
und welches zum Anschluss an die
Elektroleitung und für das Signal der
End¬schalter dient.
2) Im Handbuch nachlesen, wie die Schalter
gefunden werden und wie sie zu regeln sind.
3) Das Kontroll-Schaltbrett des Motors öffnen,
um so an die Schalter zu kommen.
4) Die Elektroverbindung herstellen (mittels
Kontrollkasten, wenn vorhanden) und die
korrekte Funktion der Endschalter
überprüfen: jeden einzelnen Schalter
drücken und das Rücksignal durch einen
"Tester" kontrollieren.
5) Den Momentschalter für Öffnen bei OT-
Wert einstellen.
6) Den Momentschalter für Schliessen bei CT-
Wert einstellen.
7) Die Armatur mittels Schaltkasten schliessen
und warten, bis der Motor automatisch
anhält. Falls man keinen Schaltkasten hat,
muss man das Handrad in Uhrzeigerrichtung
drehen bis zum völligen Schliessen.
8) Das Handrad danach 2 Umdrehungen in
Gegen-Uhrzeigerrichtung zurückdrehen, um
den Trägheitsmoment des Motors
auszugleichen.
9) In dieser Stellung den Weg-Endschalter für
"geschlossen" einstellen.
10) Die Armatur öffnen indem das Handrad
in Gegen-Uhrzeigerrichtung gedreht wird bis

die komplette Öffnung erreicht ist.
11) Nachdem die Position komplett offen
erreicht ist, das Handrad 2 ganze
Umdrehungen in Uhrzeigerrichtung drehen,
um den Trägheits-moment des Motors
auszugleichen.
12) In dieser Stellung den Weg-Endschalter
für "Offen" einstellen. Um die korrekte
Ein¬stellung des Endschalters durch den
Kontroll¬kasten zu kontrollieren, bitte wie folgt
vorgehen:
1) Die Armatur mittels Kontrollkasten
schliessen und auf Stil lstand warten:
kontrollieren ob der E-Antrieb durch den
Momentschalter in Stellung "geschlossen"
gestoppt worden ist.
2) Die Armatur mittels Kontrollkasten öffnen:
falls sich die Armatur nicht öffnet, muss der
Regelwert des Momentschalters für Öffnen
erhöht werden.
3) In Stellung max. offen kontrollieren, dass
der E-Antrieb automatisch durch den
Wegschalter für Öffnen gestoppt worden ist:
so ist der Motor korrekt eingestellt. Wenn
dieses Vorgehen genau beachtet wurde
aber der Antrieb nicht funktioniert, bitten wir
Sie, die ganze Prozedur der Installation ab
Punkt 1) zu wiederholen, oder Sie können
Kontakt mit uns aufnehmen.

ACHTUNG:
1) Bei Elektroverkablung den Vorschriften des
Handbuches des Motorherstellers folgen.
2) Bei korrekter Funktion muss der Moment-schalter
für Schliessen den Motor bei Schliessen stoppen und
der Momentschalter für Öffnen muss den Motor
beim Öffnen stoppen.
3) Wenn die Momentschalter nicht richtig am
Schaltbrett des Motors angebracht sind, kann der
Motor  b is  zu 2 ,5 m al den  W ert  des  m ax.
Drehmomentes abgeben und so schwere Schäden
an der Armatur verursachen.
4) Bei diesen Tätigkeiten höchste Achtung geben
Keine unter Strom stehenden Teile berühren!
5) Falls die Endschalter nicht korrekt reguliert sind,
kann dies starke Schäden der Armatursitze und des
Motors verursachen.
6) Gut die Spannung des Elektroanschlusses
kontrollieren. Wenn die Phase verdreht wurde kann
der Motor umgekehrt wirken und schwere Schäden
verursachen, sowohl an der Armatur als auch am
Motor.
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Fig. I-30

Fig. I-31

4 mm
MAX

Fig. I-32

Einbau

ARMATUREN MIT PNEUMA-
TISCHEM ODER HYDRAULIK-
ANTRIEB

Auch in diesem Fall sind die allgemeinen
Vorschriften bez. der Stellung in der Rohr-
leitung wie für handbetätigte Armaturen
gültig. Bevor die Armatur in die Leitung
installiert wird, soll die korrekte Einstel¬lung
der mechanischen Stopp-Vorrichtung
kontrolliert werden und evtl. reguliert, um
das perfekte Abschliessen des Abschluss-
körpers zu erreichen. Im Falle von Einbau
mit Spindel in der Waagerechten soll eine
Stütze oder Aufhängevorrichtung vorbe-
reitet werden, um das Gewicht des
Antriebs auszugleichen.

Antriebe mit Endlagenschalter
Um die Endlagenschalter korrekt
einzu¬stellen, bitte wie folgt vorgehen:
(Die hier dargestellten Beispiele sind für
einen
Schieber, aber dasselbe Vorgehen und
Vorschriften gelten ähnlich auch für
Absperrklappen mit Antrieb):
1) Die Halterung mittels der gelieferten
Verschraubungen an den Bohrungen am
Ende des Antriebes befestigen (Fig. I-30).
2) Nachdem dies erfolgt ist, die
Endlagenschalter in der Rille der Halterung
an¬bringen mittels der mitgelieferten
Verschraubungen; die Endlagenschalter
sollen so angebracht werden, dass sie ein
gutes Ausgangssignal haben, wenn die
Armatur in offener- oder in geschlossener
Stellung ist: Den Schieber durch den
Antrieb bedienen und die senkrechte
Position der Endlagenschalter einstellen,
dabei das Ausgangssignal kontrollieren
(Fig. I-31). Normalerweise soll bei Induktiv-
Schaltern für gutes Funktionieren der
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Fig. I-33

Fig. I-34

waagerechte Abstand zwischen den
beiden Schaltern und der
Stellungsanzeige nicht grösser als 4 mm
sein (Fig. I-32). Bei einigen Aus¬führungen
können sich die Stellungs¬anzeige und die
Endschalter unter dem Antrieb befinden.
In diesem Falle sind die Endschalter direkt
am Bockaufsatz des Schiebers befestigt
(ohne besondere Halterung). Die
Installationsprozedur bleibt
aber gleich. Andere Ausführungen haben
auch mech. Endschalter statt induktive In
diesem Fall prüfen Sie bitte, dass die
Stellungsanzeige (bei offener oder ge-
schlossener Armatur) auf die Rolle oder
den Stift des Endlagenschalters drückt.
Notfalls die Position des Endlagenschalters
korrigieren. Aus diesem Grund hat die Box
des Endlagenschalters meist eine Rille,
damit man die Position genau und einfach
verändern kann.

Antriebe mit Elektroventilen
Um die Steuerventi le elektrisch zu
verbinden bitte die beigelegten Schemen
und Vorschriften beachten: Für evtl.
Fragen sich bitte an den Herstel ler
wenden.

ACHTUNG:
1) Die Funkt ion der  Armatur  kann
umgekehrt werden durch einfaches
Umstellen der Rohre, die den Block des
Elektroventils mit den Kolben verbinden
(Fig. 1-34).
2) Bitte achtgeben auf das korrekte
Einstellen der Stopp-Vorrichtung und der
Endlagenschalter: eine falsche Einstellung
verursacht Über-Schliessung, was meist das
Blockieren der Armatur in geschlosse¬ner
Position mit sich bringt und dadurch die
Sitze stark beschädigt.

!
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Fig. D-1

Fig. D-2

Sicherheitsvorrichtungen

Nach Einbau der Armaturen soll der
Betreiber, falls notwendig, auch die
Sicherheitsvorrichtungen montieren.

SCHUTZ FÜR BAUTEILE IN
SCNELLER BEWEGUNG

Schieber
Schieber mit E-Antrieb haben immer einen
Spindelschutz, der nicht am Antrieb montiert
ist. Der Kunde muss also diesen Spindelschutz
auf den Antrieb montieren, bevor die
Armatur benutzt werden kann. Dieser Schutz
darf nicht wieder entfernt werden, wenn die
Armatur in Gebrauch ist. Schieber mit
hydraulischem - oder pneumatischem
Antrieb müssen unter Verantwortung des
Betreibers mit einer passenden und
ausreichenden Schutzvorrichtung versehen
werden (z.B. Gitter), um Unfälle zu
vermeiden, die durch die schnelle
Bewegung der Spindel verursacht werden
könnten (Fig. D-1).

Rückschlagklappen
Rückschlagklappen mit Hebel und
Gewicht und/oder Öl bremse oder Hebel
mit Anti-Schockvorrichtung müssen immer
für den Betrieb mit einem ausreichenden
Schutz versehen werden (z.B. Gitter), um
Unfälle zu vermeiden, die durch die
schnelle Bewegung des Hebels verursacht
werden könnten (Fig. D-2).

ACHTUNG:
Teile in schneller Bewegung (z.B. Spindeln,
Hebe l u sw .)  s ind  e in  potenz ie l le s
Sicherheitsrisiko. Armaturen mit Teilen in
schneller Bewegung müssen unbedingt mit
e ine r entsp rec henden S ic he rhe it s -
vorrichtung, wie vor beschrieben versehen
werden, um Unfallrisiken auszuschliessen. Im

Fa l le  von G it te rn  oder anderen
Vorric htung en müssen die se  im mer
entfernbar sein, um normales Warten zu
erlauben.

!
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100°C

!

100°C

Fig. D-3

Fig. D-4

Fig. D-5

SCHUTZ GEGEN UNVORHER-
GESEHENES LECKEN
Im Fall von Einsatz mit Temp. über 100°C muss
der Betreiber, um evtl. Kontakt mit den heissen
Armaturteilen zu verhindern, entsprechende
und aus-reichende Schutzvorrichtungen
anbringen. (z.B. Wärmeschutz, Gitter usw.)
sowie entsprechende Warnschilder, wo das
Risiko von Verbrennungen durch
unbeabsichtigtes Berühren angezeigt ist (Fig. D-
3). Bei Einsatz mit Temp. über 100°C muss die
Armatur immer vor Regen geschützt werden
(Fig. D-4), das Verdunsten des Regens kann ein
Risiko ifir Gesundheit und Sicherheit darstellen,
deshalb sollten diese Armaturen vorzugsweise
in geschlossenen Räumen montiert werden
oder mit einem geeigneten und ausreichenden
Wärmeschutz versehen. In jedem Fall von
Schutz vor hohen Temp. muss jedoch das
Schmieren der Spindel möglich sein, das
Nachziehen der Stopfbuchsverschraubung und
das der Flanschverbindungen.

SCHUTZ GEGEN UNVORHER-
GESEHENES LECKEN
Bei Einsatz von gefährlichen Medien (Säuren,
Flüssigkeiten mit hoher Temp. usw.) ist
vorgeschrieben, entsprechende Vorrichtungen
vorzusehen, um Unfälle an Personen zu
verhindern, die durch Kontakt mit dem
Betriebsmedium, im Falle von
unvorhersehbarem Lecken aus den
Dichtungen oder aus der Stopfbuchse (Fig. D-
5) passieren könnten.

KOMPENSATOREN (DEHNUNGS-
AUSGLEICH)
Es ist Vorschrift zu verhindern, dass
Armaturen mech. Kräften ausgesetzt
werden, die durch Wärmegradient ver-
ursacht werden. Falls Armaturen bei Temp.

über 50°C oder unter -10°C ein¬gesetzt
werden sowie bei Einsatz in einer langen
Rohrleitung, ist aus diesen Gründen ein
geeignetes Kompensations-Teil in die
Rohrleitung zu montieren

NEIN
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Fig. D-6

Fig. D-7

Sicherheitsvorrichtungen

VORRICHTUNGEN GEGEN
ÜBERDRÜCKE
Wenn ein Schieber bei Einsatz geschlossen
wird, verbleibt ein Teil des Mediums in einer
geschlossenen Kammer, zwischen Gehäuse
und Deckel (Fig. D-6). Wenn das Medium eine
Flüssigkeit ist mit hohem Wärmedehnung¬-
Beiwert (z.B. Wasser) kann sich während der
Erwärmung und der Verdampfung der Druck
in dieser Kammer über den max. für diese
Armatur zulässigen Druck erhöhen. Diese
Tatsache ist sehr gefährlich und kann starke
Schäden an der Struktur des Gehäuses und
den Dichtungen mit sich bringen. Ausserdem
kann in diesem Fall das Bedienen der Armatur
sehr schwierig sein oder manchmal gänzlich
unmöglich, verursacht durch den hohen
Druck in der Kammer, welcher den Keil in
Position Geschlossen blockiert. Diese Situation
kann sich gewöhnlicherweise ergeben, aber
nicht ausschliesslich, bei Armaturen ‚ die mit
Dampf oder mit Flüssig-Gas arbeiten (bei
Kryogen-Einsatz). In diesem Fällen müssen
Schieber immer eine Sicherheitsvorrichtung
haben, die den Druck im Innern der Kammer
ablässt wenn der Schieber geschlossen ist.
Das elbe Problem kann auch bei
Rückschlagklappen vorkommen oder bei
Absperrklappen, verursacht durch eine
Absperrarmatur vor der betreffenden
Armatur. In diesem Fall handelt es sich bei der
geschlossenen Kammer um das Rohrstück
zwischen der Rückschlag-klappe und dem
Absperrventil davor (Fig.D-7). In dieser
Einbausituation muss entweder die
Rückschlagklappe oder das davorliegende
Rohrstück mit einer entsprechenden Sicher-
heitsvorrichtung ausgestattet werden.
Überdruck stellt immer eine grosse Gefahr dar
und es besteht immer die Pflicht, eine
notwendige Massnahme zu ergreifen, um

diese Gefahrensituation zu verhindern. In
einigen Staaten wird der Gebrauch von
Armaturen ohne entsprechende Sicherheit
gegen Überdruck als gesetzlicher Verstoss
angesehen.
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Fig. D-8

Fig. D-9

Fig. D-10

Æ

!

Normalerweise besteht diese Sicherheitsvor-
richtung aus 2 Alternativ-Lösungen:
1) Eine Bohrung im Keil, damit die Kammer
zwischen Gehäuse und Deckel mit der Leitung
vor der Armatur verbunden ist; in diesem Fall
muss bei Einbau des Schiebers darauf
geachtet werden, dass diese Bohrung in die
richtige Richtung zeigt (Fig. D-8); diese Bohrung
im Keil kann auch gemacht werden, ohne dass
der Schieber abgebaut werden muss.
2) Ein kleines Sicherheitsventil wird an der
Haube angebracht und zwar in Verbindung
mit der Kammer zwischen Gehäuse und
Deckel. Dies Ventil lässt den Überdruck ab, und
zwar in die Aussenluft (Fig. D-), d.h. dass dies
Sicherheitsventil richtigerweise mit einem
Ablassrohr verbunden werden muss, um evtl.
Risiken oder ungewolltes Berühren mit dem
Betriebsmedium zu verhindern (Fig. D-10).

ACHTUNG:
1) Es wird dringendst davon abgeraten,
Expansions-Schrauben als Sicherheitsvor-
r ichtung  e inzuse tzen : die se Lösung
ve ru rsac ht  zah l re ic he  Sc häden an
verschiedenen Teilen der Armatur und ist in
einigen Fällen eine grosse Gefahr.
2) Bei Vorkommen von Überdruck garantiert
RT nicht für richtiges Funktionieren und die
Sicherheit der Armatur bei Einsatz von
Sicherheitsvorrichtungen, die nicht den
empfohlenen entsprechen.
3 )  W enn de r Sc h ieber e ine  inne re
Sicherheitsvorrichtung hat ist es Pflicht des
Kunden die richtige Einbaustellung der
Arm atu r zu  kont ro l l ie ren : Fa lsc he
Einbaustellung verursacht schlechtes
Funktionieren der Armatur.
4) Die Auswahl des Sicherheitsventils richtet
sich immer nach dem max. zulässigen
Bet r iebsdruc k ,  de r be i  Beste l lung
angegeben wurde: eine andere Regelung
kann schlechtes Funktionieren oder auch
Schäden verursachen.
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Einsatz

ALLGEMEINE VORSCHRIFTEN
1) Alle Sicherheitsvorschriften beachten.
2) Verhindern, dass Anstieg oder Abfall der
Temperatur 60°C/Min. übersteigen.
3) Die Einsatzgrenzen bezüglich Druck/
Temperatur für Standardarmaturen sind in der
gültigen Ausgabe der EN 12516-1 enthalten,
welche sich auf das Material der Armaturen
und die Druckstufe bezieht unter Beachtung
der Einsatzgrenzen. Diese sind auf dem
Typenschild lt. EN Norm aufgeführt und
beziehen sich auf die spezifische Ausführung
der Armatur: nie die Armatur für Einsatz ausser
diesen Grenzen benutzen.

EINSATZGRENZEN

Geschwindigkeit des Mediums
Die Armaturen kann nicht bei Fluss-
geschwindigkeiten funktionieren, die grösser
sind als die in der nach¬stehenden Tabelle
aufgeführten Werte (für Wasser oder ähnliche
Flüssigkeiten lt. EN 1074-1). Bei Flüssigkeiten mit
Dichte über 1 kg!dm3 muss die
Geschwindig¬keit des Mediums proportional
verringert werden.

Max. Betriebsdruck
Der max. zulässige Betriebsdruck ist auf dem EN-
Typenschild angegeben (s. auch unter
"Kennzeichnung" in diesem Handbuch).

Max. Betriebstemperatur
Die max. zulässige Betriebstemperatur ist auf
dem EN-Typenschild angegeben (s. auch unter
"Kennzeichnung" in diesem Handbuch).

Max. Differenzdruck
Die Armaturen sind meist ausgerüstet mit
Bedienungsvorrichtungen, die dem max.
Differenzdruck entsprechen, welchen der
Kunde angegeben hat. Bitte auch das EN-

Typenschild kontrollieren, wo dieser Wert
angegeben sein kann. Falls der Differenzdruck
höher ist als bei Planung angegeben war, kann
es vorkommen, dass die Armatur nicht bedien
bar ist.

Einsatz als Endarmatur (offener
Ablass)
Wenn die Armatur nicht ausdrücklich damit
gekennzeichnet ist, kann sie nicht für Einsatz als
offener Ablass benutzt werden. Ein solcher
Einsatz hat zur Folge, dass auch bei komplett
offener Armatur ein Differenzdruck vorhanden
ist. Der Einsatz als generell offener Ablass kann
zur Folge haben, dass die Armatur nicht mehr
bedient werden kann oder es verursacht
Schäden an den Sitzen oder an den
Bedienungsmechanis-men.

Korrosive Flüssigkeiten
IIm Allgemeinen sind Armaturen aus C-Stahl
oder aus niedrig legiertem Stahl nicht geeignet
für korrosive Flüssigkeiten. Für diesen Einsatz
können Armaturen aus Edelstahl genommen
werden. Es muss aber erst überprüft werden,
ob der Edelstahl geeignet ist für das
vorliegende Betriebsmedium. Bitte die
Stempelung auf dem Gehäuse und das
Typenschild kontrollieren bezüglich des Materials

 
Druck  
[Bar] 

 
Höchste 

Geschwindig 
Wasser 
 [m/s] 

 

 
Höchste 

Geschwindig  
Gas 

 [m/s] 
 

6 2,5 25 
10 3 30 
16 4 35 
25 5 40 
>25 5 40 

 
                            Werte lt. EN 1074-1 
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Fig. U-1

Fig. U-2

1
2

BAR BAR

NOExplosive Atmosphäre
Nur Armaturen mit einem entsprechenden
ATEX-Typenschild können bei explosiver
oder bei potenziell explosiver Atmosphäre
eingesetzt werden. In diesen Fällen gibt das
ATEX-Typenschild auch die Sicherheitsklasse
an lt. Vorschriften EU/94/9, die man
hinzuziehen muss, um die Einsatzgrenzen zu
bestimmen.

Andere Begrenzungen des
Einsatzes
Andere Einsatzbegrenzungen, die durch die
Charakteristiken der Konstruktion bedingt
sind, können auf dem EN-Typenschild
angegeben werden.

HANDBETÄTIGUNG
1) Bei Handbetätigung ist der Gebrauch von
Hebeln, die in das Handrad eingesteckt
werden, nicht erlaubt, ebenso wie jedes
andere Mittel, das die Kraft erhöht, mittels
Hebelwirkung (Fig. U-l). Dieselbe Vorschrift gilt
auch für Handbetätigung,, wo ein Getriebe
oder ein E-Antrieb vorhanden ist. Es ist darauf
zu achten, keine zu grosse Gewalt am
Handrad anzuwenden, denn dies könnte
nicht zu reparierende Schäden an der
Armatur zur Folge haben. Nie eine
Krafteinwirkung gebrauchen, die grösser ist
als die in der EN 12570 angegebenen (s. Ta-
belle auf der folgenden Seite). Falls es
unmöglich ist, die Armatur mit den als
Höchstwerten in der EN 12570 angegebenen
Kräften zu betätigen, ist dies ein klares
Zeichen, dass eines der folgenden
Problemevorliegen könnte:

a) zu hoher Differenzialdruck
b) zu grosse Flussgeschwindigkeit
c) erstarrtes Medium
d) Festteile im Medium
e) beschädigte Sitze

f) beschädigte Spindel
g) Antrieb oder Getriebe beschädigt.
In dieser Situation wird durch Erhöhung der
Betätigungskräfte das Problem nicht gelöst,
sondern es kann weitere Schäden an der
Armatur verursachen.
2) Schieber mit Doppelplattenkeil sind ent-
worfen, um den Schliessmoment auf ein Mini-
mum zu reduzieren. Aus diesem Grund ist es
besonders wichtig, sie nicht mit Gewalt zu
schliessen.
3) Falls die Armatur einen By-Pass hat ist es
notwendig, zuerst diesen By-Pass zu öffnen
und zu warten, bis der Druck in der Rohrleitung
nach der Armatur gleich ist wie der vor der
Armatur (Fig. U-2).
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4) Schieber müssen immer völlig offen oder
völlig geschlossen gelassen werden: sie sind
nicht geeignet für Einsatz zum Regeln (Fig.
U-3, U-4, U-5).
5) Die Armaturen können auf keinen Fall
bedient werden, wenn das Einsatzmedium
erstarrt ist. In diesem Falle soll die Temp. der
Armatur erhöht werden, damit das Medium
wieder völlig flüssig werden kann.
6) Vermeiden Sie das Manövrieren der
Armatur bei leerer Leitung.
7) Bei neu gelieferten Schiebern mit
komplett geschlossenem Keil ist es normal,
dass die Spindel um 2-4 Gewinde oben aus

der Spindelmutter hervorsteht. Deshalb in
dieser Situation nicht den Abschluss
forcieren.
8) Wenn die Armatur bei hohen oder tiefen
Temp. zum Einsatz kommt ist das Tragen
geeigneter Handschuhe als Schutz Pflicht,
um die Armatur zu betätigen.
9) Wenn eine Armatur für Einsatz mit
ätzenden und giftigen Substanzen benutzt
wird, ist vorgeschrieben, während jeder
Betätigung geeignete Schutzkleidung zu
tragen (z.B. Handschuhe, Gesichtsschutz
usw.).

.

Einsatz

 
Durchmesser Handrad 

[mm] 

 
max. zulässige Kraft beim 
Schliessen des Handrades 

[Nm] 
 

 
max. zulässige Kraft beim 
Öffnen des Handrades 

[Nm] 

200 540 700 

250 615 800 

300 615 800 

350 675 880 

400 770 1000 

500 770 1000 

600 770 1000 

 
Werte lt. EN 12570
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Fig. U-3 Fig. U-4 Fig. U-5

! ACHTUNG:
1) Gebrauch der Armaturen für Einsatz
ausserhalb der bezüglich Temp. und Druck
angegebenen Grenzen wie in der EN
12516-1 aufgeführt, oder der Grenzen, die
auf dem EN-Typenschild angegeben sind,
stellt eine grosse Gefahr dar.
2) Ein Temperaturwechsel, der über 60°C/
Min. liegt, kann ein schlechtes Funktionieren
der Armatur verursachen (Lecken) und in
einigen Fällen sogar einen Schaden der
Materialstruktur mit sich bringen.
3) Ein häufiger Wechsel der Temp. mit einer
Geschwindigkeit grösser als 30°C/Min. kann
Lec ken an den Ve rsc hraubung en
verursachen, in diesem Falle muss die
Armatur häufig kontrolliert werden, um bei
Lecken sofort Abhilfe durch Anziehen der
Verschraubungen zu verschaffen.
4) Falls die Armatur vom Standard abweicht
(z.B. weil spezifisch auf Kundenwunsch
herg este l l t )  können d ie  zu läss ig en
Einsatzgrenzen bezüglich Temp. und Druck
verringert sein, je nach verwendetem
M ate r ia l  ode r E ig ensc haften  de r

Konstruktion. Für ausführlichere Information
oder bei jederlei Zweifel wenden Sie sich
an unseren Kundendienst.
5) Wenn das Schliessen erzwungen wird,
kann dies die Sitze beschädigen.
6) Wenn man mit Handbetätigung keinen
guten Abschluss der Armatur erreicht, ist es
möglich, dass der Sitz beschädigt ist.
7) Der Gebrauch von Schiebern in teilweiser
O ffenste l lung  kann d ie  S i t ze  des
Abschlusses beschädigen.
8 )  D as  Vorhandense in  von harten
Frem dkörpern  (Schwe issrückstände,
Spähnen, Sand usw.) kann beim Schliessen
die Sitze beschädigen.
9) Wenn das Medium erhärtet ist (z.B. bei
Temperaturschwankungen), kann ein
Versuch, die Armatur zu öffnen oder zu
schliessen, die Armatur beschädigen (z.B.
B ruc h de r Sp inde l ,  Sc häden am
Abschlusskörper usw.).
10) Wenn die mech. Endlagenschalter (falls
vorhanden) die Einstellung verloren haben,
können Sc häden ents tehen durc h
Überschliessen der Sitze.
11) Das Betätigen bei leerer Rohrleitung
kann in einigen Fällen Verfressen der Sitze
mit sich bringen.

Ja
(geöffnet)

Ja
(geschlossen) Nein
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Einsatz

SCHIEBER MIT INNENL.SPINDEL
Schieber mit innel. Spindel benötigen wegen
ihrer besonderen Konstruktion spezielle
Vorsichtsmassregeln. Die Spindelmutter, die das
Bedienen ermöglicht, ist im Inneren der Armatur
angebracht (d. .h. ständig im Kontakt mit dem
Medium): diese Tatsache verhindert normaler-
weise die Kontrolle der Schmierung. Deshalb
muss man Vorsorge tragen und die Situation
vermeiden, die das Verfressen des Gewindes
verursachen könnte. Diese Armaturen immer
mit Aufmerksamkeit bedienen.
1) Keine Schieber mit innenl. Spindel einsetzen
bei Medien, die Festteilchen mitführen (z.B.
Sand, Rostteilchen usw.), die sich am Gewinde
der Spindel festsetzen könnten.
2) Schieber mit innenl. Spindel nicht einsetzen
bei Medien, die Verfressen verursachen können
(z.B. Eisenoxyd).
3) Keine Schieber mit innenl. Spindel einsetzen
bei Medien, die stark entfettend wirken wie
Lösemittel und Dampf
4) Innenspindel-Schieber nicht einsetzen bei
Medien, die Wärme-Gradient verursachen, da
sie ein Risiko bezüglich Erstarren (Verhärtung)
darstellen.
5) Bei Bedienung für öffnen und schliessen
besondere Aufmerksamkeit auf langsames
Drehen des Handrades richten.
6) Bei Aufbau eines E-Antriebes muss eine
Drehgeschwindigkeit gewählt werden, die 25
RMP nicht übersteigt.
7) Schieber mit innenl. Spindel, die mit
"Wartungsfreier Stoptbuchspackung"
ausgestattet sind (Var. 1040), dürfen nicht über
120°C benutzt werden

ACHTUNG:
1) Der Einsatz von Schiebers mit innenl. Spindel
für Medien mit Festteilchen oder entfettenden
Medium kann Verfressen der Spindel oder der
Spindelmutter verursachen.

2) Hohe Drehgeschwindigkeiten der Spindel
können Verfressen der Spindel oder vorzeitige
Abnutzung dieser verursachen.
3) Im Falle von Verfressung der Spindel oder
der Spindelmutter müssen diese sofort ausge
tauscht werden, um andere Schäden zu ver
meiden.

ARMATUREN MIT ABSCHLIESS
VORRICHTUNG
Armaturen mit Abschliessvorrichtung werden
normalerweise ohne Schloss o.ä. geliefert. Der
Kunde kann selbst eine geeignete Vorrichtung
wählen, je nach Bedarf. Es wird empfohlen, nur
Blockiervorrichtungen aus Edelstahl zu nehmen.

ARMATUREN MIT SISTEM ZUM
ENTNEHMEN DER STOPFBUCHS-
PACKUNG
Um die Stoptbuchspackung auszubauen muss
man den entsprechenden Stopfen abnehmen
und die Kammer der Stopfbuchspackung mit
Druckluft unter Druck stellen mittels des dazu
vorgesehenen Anschlusses. Die Stoptbuchs
packung wird automatisch entfernt. Danach
bitte daran denken, den Metallring der
Packung wieder auf den Grund in derselben
Position zurückbringen und danach den
Anschluss durch den entsprechenden Stopfen
schliessen.

KRYOGEN-ARMATUREN
Ausschliesslich Personal mit entsprechender
Schutzkleidung für Tieftemperaturen darf Kryo-
genarmaturen bedienen. Es ist absoluteVor-
schrift, Schutzhandschuhe zu benutzen.

ACHTUNG:
Zu fä l l iges  Berü h ren  d er  A rm a tu r  b e i
Kälteeinsatz kann eine Gefahr darstellen: Es
ist Pflicht, geeignete Massnehmen zu treffen,
um dies auszuschliessen.

! !
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Fig. U-6

(a)

(b)

(c)
(d)

(e)

(f)

(f)

AUFBAU DES E-ANTRIEBES AUF
SCHIEBER

Schieber mit Aufnahmeflansch für den Aufbau
eines E-Antriebes werden mit freiem
Spindelende geliefert. Falls nicht anders
vorgeschrieben, wird der Auf-nahmeflansch
lt. ISO 5210 ausgeführt und ist geeignet für
einen E-Antrieb mit Anschlussbuchse Form "A'.
Die Spin-delmutter des Antriebes muss mit
einem Gewinde lt. ISO 2901 versehen sein und
denselben Durchmesser wie die Spindel des
Schiebers haben. (bei Fragen bitte mit
unserem Kundendienst Kontakt aufnehmen).
Ehe der Motor aufgebaut wird, müssen die
Verschrau¬bungen der Stopfbuchsbrille
gelockert werden, damit die Spindel richtig
aus¬gerichtet bleibt. Die Wege-Endschalter
müssen eingestellt werden wie auf Seite 15 im
vorliegenden Handbuch angegeben.

SCHIEBER MIT AUFNAHME-
FLANSCH - KONVERTIERBAR

Diese Schieber sind dafür geplant, dass man
die Möglichkeit hat, die Bedienung per Hand
auszuführen (mittels Standard-Handrad) und
leicht und schnell umzustellen auf Bedienung
durch E-Antrieb. Um den E-Antrieb
aufzubauen bitte wie folgt vorgehen (Fig. U-
6):
1) den Stop-Ring entfernen (a)
2) das Handrad abnehmen (b)
3) die Spindelmutter abdrehen (c)
4) den Sicherrungsring abdrehen, der die
Spindelmutter am Bockaufsatz befestigt (d)
5) die Spindelmutter (e) und die Rollen-
kugellager (f) entfernen (falls vorhanden) Bei
einigen Schiebern, besonders den grossen,
kann die Ausführung von der oben
abgebil¬deten Zeichnung abweichen. in dem

Fall muss man die Spindelmutter einfach
abmontieren indem man erst das Handrad
abnimmt, wie vorher angegeben und danach
den Bockaufsatz.
6) den E-Antrieb befestigen (für diese Arbeiten
die im vorherstehenden Absatz
beschriebenen Angaben beachten)

ACHTUNG:
1) Diese Ausführung ist dafür geeignet, dass
man den E-Antrieb mit der Spindel verbindet
lt. ISO 5210 Form "A". Nicht versuchen eine
Ver¬bindung Motor-Spindel herzustellen bei
anderen Anschlussformen (z.B. ISO 5210 Form
"B3" oder "B4"), weil diese nicht geeignet sind.
2) Keine Rollen-Kugellager für den Antrieb
benutzen, die vom Schieber abmontiert
wurden: ein richtiges Paar dieser Kugellager
wird immer zusammen mit dem E-Antrieb
geliefert.

!
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Einsatz

AUFBAU VON GETRIEBEN AUF
ABSPERRKLAPPEN MIT FREIEM
SPINDELENDE

Bitte kontrolliren Sie, ob das Getriebe:
1) entsprechend der Bohrungen des
Aufbaues der Armatur ausgeführt ist (lt. ISO
5211).
2) dafür geeignet ist, die Spindel der
Armatur aufzunehmen (hervorstehende
Länge und Durchmesser)
3) die Rillen für die Trasmissions-Passfeder in
richter Stellung hat Ihr öffnen und schliessen.

Sie müssten schon alle diese Infor-mazionen
schon erhalten haben (Abmessungen für den
Aufbau), vor Erhalt der Armatur. Das Getriebe
muss eine Drehung von mind. 1000 ausfuhren
können, um richtig öffnen und schliessen zu
können. Bevor das Getriebe aufinontiert wird
müssen die dort vorhandenen mech. Wege-
Endlagenschalter gelockert werden. Wenn
das Getriebe auf der Armatur aufgebaut ist
und die Schrauben angezogen sind, müssten
noch mind. 50 Extradrehung flur Schliessen
und 50 Extradrehung fit Öffnen da sein.. Sofort
nach Aufbau des Getriebes muss die Armatur
komplett geöffnet werden (Klappenscheibe
auf 900) und in dieser Stellung der mech.
Endlagen-schalter fit "Offen" eingestellt
werden. Danach die Armatur schliessen,
ohne zu forzieren, und in einer Prüfbank auf
der Spindelseite unter Druck stellen (vor der
Armatur, wie der Pfeil der Flussrichtung auf
dem EU-Typenschild zeigt). Dann den
höchsten Differenz-Druck geben (s. auch
Angabe des Differenz-Druckes aus dem EU-
Typenschild). Danach nochmals schliessen bis
kein Lecken mehr vorhanden ist, aber dabei
die für das vorliegende Handrad gültigen
Kraftgrenzen nicht übersteigen (s. EN 12570).
In dieser Stellung den mech.

Endlagenschalter für "geschlossen"
befestigen.
Falls es nicht möglich sein sollte, event.
Lecken auszuschliessen, bitte wie folgt
vorgehen: Während die Armatur weiter unter
Druck steht die Schrauben auf der Scheibe
leicht lockern, dadurch kann sich der Sitz neu
positionieren. dann die Schrauben wieder
über Kreuz anziehen. Dies Vorgehen löst im
allgemeinen das Problem.

AUFBAU VON E-ANTRIEBES AUF
ABSPERRKLAPPEN MIT GETRIEBE

Normalerweise sind bei Armaturen, die mit
Getriebe und ISO-Aufnahmeflansch für
einen E-Antrieb geliefert wurden, die mech.
End¬lagenschalter des Getriebes schon
eingestellt. Deshalb sollten Sie diese
Regelung nicht ändern, es sei denn es gibt
Probleme. Wenn Sie aber aus irgendeinem
Grund das Getriebe von der Armatur
abbauen, muss danach die Regelung dieser
mech. Schalter wieder eingestellt werden.
Um die Wege-Endschalter des Getriebes
einzu¬stellen bitte denselben Angaben
folgen wie vor¬stehend für Handbedienung
mit Getriebe ange¬geben. Für den Aubau
des Motors auf das Ge¬triebe, muss dieser
mit einen entsprechenden ISO-Flansch
ausgerüstet sein, mit gleichen Abmessungen
wie am Getriebe vorhanden, und versehen
mit Anschlussform Type "B". Die Motoren zum
Aufbau auf ein Getriebe sind ausschliesslich
vom Typ "MehrIch-Drehend" und nicht vom
Typ "Viertelkreis-Drehend". Um den E-Antrieb
zu regulieren bitte den Anga¬ben folgen
wie im Handbuch des vorliegenden Motors
angegeben und wie auf Seite 15 dieses
Handbuches.
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AUFBAU VON E-ANTRIEBEN AUF
ABSPERRKLAPPEN MIT FREIEM
SPINDELENDE

Antriebe für direkten Aufbau auf das freie
Spindelende gehören ausschliesslich zum Typ
mit "Viertelkreis-Drehung". Bitte kontrollieren
Sie, dass der Antrieb:

1) dieselben Anschlussbohrungen hat wie
der Aufsatz der Armatur (lt. ISO 5211),
2) geeignet ist zur Aufnahme des
Spindelendes (vorstehende Länge und
Durchmesser),
3) die Rillen für die Trasmissions-Pass-feder
in richtiger Stellung hat für öffnen und
schliessen,
4) eine Drehung von mind. 1000 ausfuhren
kann, mit 50 Extradrehung beim schliessen
und +50 Extradrehung beim öffnen.

Diese Informationen müssten Sie schon
erhalten und bestätigt haben (Anschluss-
Abmessungen), ehe sie die Armatur
erhalten. Der Antrieb muss aufgebaut
werden, dass noch mind. 5° Extra-drehung
für schliessen und 5° Extra-drehung flur öffnen
da ist. Für den "Set-up" dieser Antriebe sollen
Sie sich bitte an die Vorschriften des
Herstellers des Antriebes halten sowie an die
Angaben auf Seite 15 des vorliegenden
Handbuches. Nach Aufbau des Motors muss
der Abschluss der Armatur kontrolliert werden
und zwar auf einer Druckprobebank. Dazu
die Armatur schliessen und auf der Seite der
Spindel unter Druck stellen (vor der Armatur,
s. Pfeilrichtung auf dem EU-Typen-schild).
Falls es nicht möglich sein sollte, evtl. Lecken
auszuschliessen, bitte wie folgt vorgehen:
Während die Armatur unter Druck steht die
Schrauben der Scheibe leicht lockern,
dadurch kann sich der Sitz neu positionieren.
Danach die Schrauben kreuzweise wieder
anziehen. Dies Vorgehen löst im allgemeinen
das Problem.

AUFBAU VON PNEUMATISCHEN
ANTRIEBEN AUF ABSPERR-
KLAPPEN MIT FREIEM
SPINDELENDE

Pneumatische Antriebe zum direkten
Aufbau auf das freie Spindelende gehören
ausschliesslich zum Typ mit "Viertelkreis-
Drehung". Es wird empfohlen, Antriebe mit
"Schwinge steuerung" zu nehmen (scotch
yoke), weil diese zuverlässiger sind und
gleichbleibende Leistung bringen. In einigen
nicht kritischen Anwendungen kann man
auch den Typ mit "Zahnstange" nehmen
(rack and pinion). Bitte kontrollieren, dass der
Antrieb:

1) dieselben Anschlussbohrungen hat wie
der Aufsatz der Armatur (lt. ISO 5211),
2) geeignet ist zur Aufnahme des
Spindelendes (vorstehende Länge und
Durchmesser),
3) die Rillen für die Transmissions-Passfeder
in richtiger Stellung hat für öffnen und
schliessen,
4) eine Drehung von mind. 1000 ausfuhren
kann, und 50 Extradrehung zum schliessen
und +5° Extradrehung zum öffnen hat.

Diese Informationen müssten Sie schon
erhalten und bestätigt haben (Anschluss-
Abmessungen) bevor Sie die Armatur
erhalten. Wenn der Antrieb auf der Armatur
installiert ist und die Schrauben angezogen,
sollte noch mind. 5° Extradrehung zum
schliessen und 5° Extra drehung zum öffnen
da sein. Zum Einstellen des Antriebs folgen
Sie bitte den Vorschriften im Handbuch des
Herstellers des Antriebes. Bei Antrieben in
Ausführung "Feder schliesst" muss darauf
geachtet werden, dass die Kraft der Feder
in der Endlage beim schliessen (Feder
gedehnt) ausreicht und geeignet ist
bezüglich des Schliessmoments der Armatur.
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Fig. U-7

Fig. U-8

Fig. U-9

Einsatz

RÜCKSCHLAGKLAPPEN MIT HEBEL
UND GEGENGEWICHT
Die Posit ion des Gegengewichtes kann
eingestellt werden, indem man die Schrauben
des Hebels aufschraubt. Das Gegengewicht
muss so geregelt werden, dass es die korrekte
Funk¬tion der Rückschlagklappe erlaubt,
indem es das Gewicht des Klappen¬tellers
ausbilanziert (Fig. U-7). Die Einstellung des
Gewichtes hängt ab von der Einbaustellung der
Armatur und von den Einsatzbedingungen.

ACHTUNG:
Bei senkrechtem Einbau muss der Hebel
a n geb ra ch t  werd en  w ie  m i t  F ig .  I -9
vorgeschrieben, um die Stellung des Hebels
zu ändern muss man die Schrauben im Kranz
des Hebels lösen; wegen der Schwerkraft
würde eine andere Position des Hebels
schlechte Funktion der Armatur ver¬ursachen.

RÜCKSCLAGKLAPPEN MIT
HYDRAIJLIKBREMSE
Wenn die Rückschlagklappe mit einer
Hydraulikbremse ausgestattet ist, bitte die
Schliesszeit beim gewünschten Wert einstellen.
Dafür ist notwendig, den Stift des Nadelventils
am Hebel zu lockern oder anzuziehen (Fig. U-
8): Wenn man den Stift anzieht wird die
Schliesszeit der Rückschlag-klappe verlängert.
Die Schliesszeit muss so geregelt werden, dass
sie keine Druckstösse in der Rohrleitung
verursacht.

ACHTUNG:
D ie  Bremse i s t n icht  da für  gee ign et ,
Druckstösse abzudämpfen, die durch andere
Vorrichtungen an der Armatur verursacht
werden: Ein solcher Gebrauch der Bremse
k a n n  d ie  A rm a tu r  u n d  d ie  B rem se
beschädigen.

RUCKSCHLAGKLAPPEN MIT ANTI-
SHOCK-VORRICHTUNG
Diese Vorrichtung wird normalerweise in der
Fabrik eingestellt, jedoch kann es in einigen
Situationen notwendig sein, nach Installation
nachzuregeln. Wenn das Aufschlagen des
Klappentellers zu heftig ist oder wenn er die
Armatur nicht komplett schliesst oder wenn es
am Ende des Hubs einen Schlag gibt, dann ist
eine andere Regelung notwendig (Fig. U-9). Um
diese Vorrichtung einzustellen muss man den
Regelring drehen. Für weitere Informationen
wollen Sie sich bitte an unseren Kundendienst
wenden.

!

!
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Fig. U-10

1

2
3
4

KONTROLLE DER KORROSION

Wenn die Armatur mit korrosiven Medien
eingesetzt sind ist es Vorschrift, ständig das
Voranschreiten der Korrosion und die ganze
Tiefe zu kontrollieren. Diese Vorschrift gilt auch
bei Materialien, die als absolut geeignet
gegen Korrosion gelten, da im Fall von
unerwarteten Änderungen der Einsatzbe-
dingungen (z.B. chem. Zusammensetzung der
Mediums, Umgebungsbedingungen,
Änderungen der Betriebstemp. oder des -
druckes usw.) dies Korrosion auslösen kann.
Ausserdem dauert der Korrosionsprozess
weiter an auch nachdem die Standard-
Einsatzbe-dingungen wieder erreicht sind.
Normalerweise ist eine Korrosions-
geschwindigkeit niedriger als 0,1 mm! Jahr
akzeptabel und man kann die Armatur weiter
ohne besondere Probleme benutzen: eine
Kontrolle pro Jahr ist da ausreichend. Eine
Korrosion von 0,1 bis 0,2 mm/Jahr verpflichtet
zu häufigeren Überwachungen (mind. einmal
im Monat), uni den Zustand der Armatur zu
kontrollieren. Eine Korrosions-geschwindigkeit
von mehr als 0,2 mm/Jahr erzwingt einen
Austausch der Armatur mit einer aus einem
nicht-korrodierendem Mat. In jedem Fall ist bei
einer Korrosionsstärke ab 1,5 mm und mehr
es Pflicht, die Armatur mit einer neuen zu
ersetzen. Um die Korro-sionsgeschwindigkeit
zu kontrollieren muss man die Wandstärke der
neuen Armatur an mind. 4 Stellen abmessen
und die Maße registrieren (Fig. U- 10). Diese
Punkte sollten an der Armatur markiert
werden. An festgelegten Zeitabständen ist die
verbleibende Wandstärke zu kontrollieren (z.B.
durch Ultraschall-Gerät) und immer am
selben Punkt. Die durchschnittl iche
Wandverminderung ergibt sich aus den
verschiedenen Werten einer Messung.

KONTROLLE DER EROSION

Bei Einsatz einer Armatur mit Medien, die eine
hohe Fliessgeschwindigkeit haben, oder die
Festteilchen enthalten, kann die
Innenoberfläche abgetragen werden. Das
gleiche Problem kann sich in manchen Fällen
auch durch Kavitation ergeben. In diesen
Situationen gelten dieselben Angaben wie für
Korrosion angeführt. In diesem Fall muss man
feststellen, dass die Erosion nicht 0,2 mm/Jahr
übersteigt und dass die totale Erosion unter
1,5 mm/Jahr bleibt. Falls die Erosion grösser ist
als 0,2 mm/Jahr und um den Einfluss auf die
Wandstärke zu vermindern ist es
normalerweise ausreichend, die
Fliessgeschwindigkeit zu vermindern oder Filter
vor der Armatur zu montieren. Die Erosion
verursacht aber die grössten Probleme an
den Oberflächen der Sitze. Die Sitze werden
meist durch Auftragsschweissung realisiert mit
einer höheren Härte als das Material des
Gehäuses (sie haben daher eine bessere
mechanische Resistenz), aber auch eine
kleine Erosion kann schnell ein Lecken
verursachen und die Lebensdauer der
Armatur verringern. Aus diesem Grund
empfehlen wir, da wo es Erosionsprobleme
der Sitze gibt, Armaturen mit stellitierten Sitzen
einzusetzen.
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Fig. M-1

Wartung

BEIZEN DER ARMATUREN AUS
EDELSTAHL
Beizen kann man ausschliesslich bei
Armaturen aus Edelstahl ausführen. Schieber
werden in komplett offener Stellung gebeizt
um zu vermeiden, dass die Stopfbuchse
beschädigt wird (soweit dies möglich ist). Das
Waschen soll dagegen im halboffener
Stellung erfolgen, uni die Innenteile gut zu
reinigen. Wenn sehr aggressive Flüssigkeiten
verwendet werden, müssen die Dichtungen
und Packung ausgetauscht werden.

WARTUNG VOR EINSATZBEGINN
Bevor man mit dem Einsatz beginnt ist es
notwendig, die Zuleitung gut von eventuell
vorhandenen Schweissresten zu reinigen (z.B.
Abfälle. Spritzer, Rückstände u.ä.),
Abblätterungen, metallischen Spänen,
Verkrustungen, kleinen Steine, Sand,
Rostteilchen, Schmutz und jeder Art
Verunreinigung: Man soll sich daran erinnern,
dass die meisten Schäden an den Armaturen
durch Fremd- und Festkörper verursacht
werden, die bei Anfahren in den Zuleitungen
vorhanden sind. Deshalb ist eine gute
Reinigung sehr wichtig Bei Einsatzbeginn kann
kleines Lecken an den verschraubten
Flanschteilen vorkommen, dass durch
Wärmegradient oder durch die Druckstösse
verursacht sind. Diese kleinen Leckstellen
können einfach ausgeschlossen werden,
indem man Folgendes vornimmt, nachdem
das Betriebsmedium sich stabilisiert hat und
Betriebstemperatur und  -Druck erreicht hat.
1) Den Abschluss der Stopfbuchspackung
kontrollieren und eventuell abwechselnd die
Verschraubungen der Stopfbuchbril le
anziehen (Fig. M-1),
2) Die Flanschverbindung zwischen Gehäuse
und Deckel kontrollieren. Leichtes Lecken

können entfernt werden, indem man die
Schrauben des Deckels kreuzweise anzieht;
bei dieser Tätigkkeit muss die Armatur halb
geöffnet sein (Fig. M-1).
3) Die Flanschverbindungen mit den
Rohrleitungen kontrollieren, leichtes Lecken
kann man durch kreuzweises Anziehen der
Verschraubungen entfernen.

PERIODISCHE WARTUNG
Zur Planung der Standard-Wartung bitte den
Angaben der Tabelle 3 folgen. Die
notwendigen Ersatzteile können direkt bei RT
Valvole Industriali srl angefragt werden.

ACHTUNG:
Alle Wartungsarbeiten, die den Austausch
einige r Te ile  erfo rdern,  können erst
ausgeführt werden, wenn man festgestellt
hat, dass die Armatur komplett druckfrei ist,
vom Medium entleert und getrocknet, und
Umgebungstemp. erre icht hat. Te ile
auszutauschen bei Armatur unter Druck
oder g e fü l l t  m it  M edium  oder be i
Temperatur anders als die Umgebungs-
temp., kann eine grosse Gefahr darstellen.

!
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Tabelle 3 - Standardprogramm für Wartung

ZEITRAUM KONTROLLE AUSTAUSCHEN WENN NOTWENDIG 

2 Wochen Dichtheit der Stopfbuchse (1) Verschraubungen der 
Stopfbuchse anziehen 

1 Monat Dichtheit aller 
Verschraubungen 

(1)  

2 Monate Schmierung der Spindel und 
Spindelmutter 

- Spindel und Spindelmutter 
schmieren (3) 

4 Monate Schmierung des Getriebes 
und des Antriebes (2) 

- Getriebe und Antrieb 
schmieren 

6 Monate Zustand des Anstrichs - Neuanstrich der Armatur (4) 
6 Monate Verschraubungen von 

Antrieb und/oder Getriebe 
(2) 

- Anziehen der 
Verschraubungen des 
Antriebs u/o Getriebes 

2 Jahre - Dichtungen und 
Stopfbuchspackung 

- 

5 Jahre Zustand der Sitze AbschlusskörperSpindel 
und Stift 

Stopfbuchsbrille 
Einsatzstück 

Spindelmutter 
Handrad 

 
 

die Armatur an RT senden 
zum Erneuern der Sitze (5) 

8 Jahre  Muttern (6)  
 
 
(1) Bei starken Lecken aus der Dichtung und der Stopfbuchspackung müssen diese sofort 

ausgetauscht werden. 
(2) Nur wenn diese Vorrichtungen vorhanden sind. 
(3) Nicht ausführen bei Armaturen für Sauerstoffeinsatz. Bei Trinkwassereinsatz geeignetes Fett 

benutzen. Bitte auch die Vorschriften beachten wie unter Abschnitt "Einbau" für korrektes 
Schmieren angegeben. 

(4) Den Vorschriften der Tabelle 2 folgen bezüglich Eignung des Anstriches. 
(5) Für diese Arbeit empfehlen wir Ihnen, die Armatur nicht an Reparaturwerkstätte oder 

Werkstätten zu senden, die nicht ausdrücklich von RT dafür autorisiert wurden. 
(6) Bolzen und Mutter müssen immer nach 4 maligem Austausch der Dichtungen ersetzt werden, 

auch wenn noch nicht 8 Jahre seit Kauf vergangen sind. Bei starkem Lecken an der Dichtung 
soll auch der Zustand der Bolzen kontrolliert werden und, wenn nötig, ersetzt. 

 
Die in der obigen Tabelle aufgeführten Angaben als allgemeine Empfehlung anzusehen, im 
Rahmen eines Mindest-Wartungesprogrammes. Je nach besonderen Einsatzbedingungen kann 
auch ein häufigeres Kontrollieren nötig sein. Bei Zweifel oder besonderen Arbeitsbedingungen bitte 
den Kundendienst RT's zu Rate ziehen. Wir empfehlen ausschliesslich den Einsatz von 
Originalersatzteilen. 
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Fig. M-2

Fig. M-3

Fig. M-4

Wartung

!

Anziehen der Bolzen
Die Verschraubungen der Flanschen müssen
immer kreuzweise angezogen werden. Der
Mindestdrehmoment für Schliessen, um eine
Verbindung ohne Lecken zu erreichen, ist in
Tabelle 1 angegeben. Um den richtigen
Schliess-Drehmoment zu überprüfen, benötigt
man einen dinamometrischen Schlüssel.
Schieber müssen während dieser Arbeit in
halboffener Stellung sein. Normalerweise
müssen diese Arbeiten bei druckloser Armatur
gemacht werden. Ein Anziehen bei Armatur
unter Druck kann nur in Notfällen erfolgen oder
bei leichtem Lecken (nur einige Tropfen). Es ist
absolut zu vermeiden, diese Arbeiten an einer
Armatur unter Druck auszuführen im Fall von
starkem Lecken und bei explodierter Dichtung.

Austausch der Dichtung
Um die Dichtung auszutauschen, muss der
Deckel vom Gehäuse abmontiert werden. Die
Dichtung muss mit einer neuen aus demselben
Material und vom selben Typ ersetzt werden.
Es ist Vorschrift, nur Dichtungen von gleicher
Stärke und Abmessungen zu nehmen. Bei Wie-
derzusammenbau bitte unbedingt beachten,
dass der Keil in die gleiche Position wie vorher
gesetzt wird, absolut ausschliessen, dass die
beiden Seiten umgekehrt werden (Fig. M-2).

Austausch der Stopfbuch-
packung
IUm die Packung austauschen zu können, muss
die Armatur von Druck befreit und bei
Umgebungstemperatur sein. Die
Verschraubungen der Stopfbuchsbrille völlig
lösen und den Flansch der Stopfbuchsbrille
abheben. Die alte Packung entfernen mit
einem geeigneten Werkzeug und ohne die
Spindel oder die Stopfbuchskammer zu
zerkratzen (Fig. M3), die neue Packung
einlegen. Dabei beachten, dass der Schnitt
jedes Ringes in die gegengesetzte Richtung des

vorigen zeigt (Fig. M-4). Nach diesen Arbeiten
soll die Armatur bei Einsatz, und ifir eine gewisse
Zeit, ständig überwacht werden: wenn kleines
Lecken auch nach Festziehen noch andauert
kann es notwendig sein, die Packung
nochmals zu erneuern, weil die vorige
Ersatzpackung nicht korrekt eingelegt wurde
oder weil sie nicht ifir die Armatur geeignet war.

ACHTUNG:
1) Die Stopfbuchspackung auszutauschen
während die Armatur unter Druck steht und
mit Spindel in Position Rückdichtung kann sehr
gefährlich sein. Diese Arbeit nur in Notfällen
machen und mit grösster Vorsicht.
2) Bei einer Absperrklappe ist es unmöglich,
die Packung auszutauschen, wenn diese
Armatur unter Druck steht.
3) Das Benutzen einer Dichtung oder einer
Packung von niedriger Qualität kann die
richtige Funktion der Armatur in Frage stellen
und in einigen Fällen zahlreiche Schäden an
der Arm atu r aus lö sen oder ih re
Lebensdauer verringern.
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Fig. M-5

Fig. M-6
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Einfüllen flüssiger Stopfbuchs-
packung
Einfüllen von Flüssigkeit in die Stopfbuchse
ist nur möglich bei Armaturen mit
Sperrwasserstopfbuchse. Mit dieser Arbeit
kann sofort ein Lecken entfernt werden, in
Notfällen und ohne die Leitung zu stoppen.
Zuerst soll man die Armatur vom Druck
befreien oder (wenn möglich) die Armatur
komplett öffnen bis zur Position in
Rückdichtung. Den Stopfen abdrehen und
die Flüssigkeit einfüllen (Fig. M-5). Die
chemische Zusammensetzung der
Flüssigdichtung soll dem der
Originalflüssigkeit ähnlich sein. Diese Arbeit
ist nie als normale Standartwartung zu
machen. Auf jeden Fall ist es besser, nach
einem Einfüllen von Dichtflüssigkeit die
Stopfbuchse sobald wie möglich mit einer
neuen zu ersetzen..

Schmieren der Spindel
Spindel und Spindelmutter der Schieber
müssen immer gut geschmiert sein mit Fett
von Typ MoS2. Bei Einsatz für Trinkwasser oder
in der Lebensmittelindustrie dürfen nur
Schmiermittel genommen werden, deren
Eignung dafür zertifiziert ist. Um die
Spindelmutter zu schmieren soll das Fett
mittels einer Schmierpistole in den
Schmiernippel eingebracht werden. Nach
dieser Arbeit den Schieber mehrmals
bedienen. Bitte beachten Sie auch die
Angaben unter Abschnitt "Einbau" für
weitere Einzelheiten.

Schmieren des Getriebes
Falls ein Getriebe vorhanden ist muss dies
wenigstens alle 2 Monate durch den dafür
vorhandenen Schmiernippel geschmiert
werden. Je nach Getriebe kann 1 oder
mehrere Schmiernippel vorhanden sein (Fig.

M-6). Das Fett muss vom Typ ISO XM2 sein.
Man muss das Fett in alle vorhandenen
Schmiernippel einbringen. Nach Schmieren
die Armatur einige Male bedienen.

Schmieren des E-Antriebes
Um die Kugellager des E-Antriebes zu
schmieren sollen Sie bitte das Handbuch des
Herstellers des Motors zu Rate ziehen.
Schmieren aller anderen Innenteile ist
normalerweise erst nach vielen Jahren
Einsatz notwendig. Für diese Arbeit sollen Sie
sich bitte an den Hersteller des Motors
wenden.

ACHTUNG:
1) Absolut vermeiden, anderes Schmiermittel zu
benutzen als die oben genannten.
2) Fehlen des Schmiermittel kann schnell zu
Verfressen der mech. Teile führen. In diesem Falle
müssen sofort alle beschädigten Teile ersetzt
werden.
3) Für Wartungsarbeiten am E-Antrieb immer das
Handbuch des Herstellers des Motor zu Rate ziehen.
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Wartung

Neuanstrich
Um neu anzustreichen soll man möglichst den
gleichen Typ Endanstrich benutzen wie beim
Einbau. Bitte halten Sie sich an die Tabelle 2 für
mehr Informationen bezüglich der geeigneten
Endanstriche.

Abmontage
Nur qualifiziertes Personal mit Erfahrung auf dem
Gebiet von Druckgeräten und Wartung von
Armaturen kann diese Arbeit vornehmen. Das
Personal muss geeignete Mittel haben, um
diese Arbeit vorzunehmen (z.B. dynamo-
metrischen Schlüssel, Schraubgerät, Krahn,
Gabelstapler usw.) und, wenn notwendig, soll
man sich geeignete Schutzkleidung anziehen.
Bevor man mit dieser Arbeit beginnt muss man
sich versichern, dass die Armatur komplett
drucklos ist, trocken und vom Medium entleert,
gelüftet und bei Umgebungstemp. Um ans
Innere der Armatur zu gelangen muss sie
geöffnet werden indem man die
Verschraubungen löst und den Deckel entfernt.

ACHTUNG:
1) Bei gefährlichen Medien darf diese Arbeit
nur von Personal ausgeführt werden, das
Schutzkleidung und Gesichtsschutz hat: Bitte
die Angaben des Sicherheitsschemas
beachten sowie die anderen
S ich erh e i t sn o rm en  b ezü g l ich  d es
vorliegenden Mediums; absolut vermeiden,
die Armatur abzumontieren, ohne die
genauen Charakteristiken des Einsatzmediums
zu kennen (chem. Zusammensetzung,
Betriebsdruck und -Temperatur usw.).
2 )  W ä h ren d  d es  A b b a u s  so l l  g ro sse
Aufmerksamkeit walten: ein ungeeignetes
Vorgehen kann viele Schäden an der Armatur
verursachen; im Zweifelsfall vor Beginn der
Arbeiten bitte mit unserem Kundendienst
Kontakt aufnehmen.
3 )  N a ch  A b b a u  m ü ssen  im m er  a l le
Dichtungen und die Stopfbuchspackung
ausgetauscht werden.

A) Schieber mit verschraubtem Deckel
1) Die Armatur teilweise öffnen (Fig. M-7).
2) Alle Verschraubungen entfernen (Fig. M-8).
3) Den Deckel abheben zusammen mit Spindel
und Keil (Fig. M-9).
4) Den Stift des Einsatzes entfernen (Fig. M-10)
oder vom Zentralteil des Keils (nur bei Schiebern
mit aussenl. Spindel).
5) Den Einsatz aus der Spindel herausdrehen
(oder aus dem Zentralstück des Keils) indem
man den Keil dreht: so löst sich die Verbindung
zur Spindel (Fig. M- 11).
6a) Die Spindel abdrehen indem man sie
festhält und das Handrad dreht (Fig, M- 12; dies
nur bei Schiebern mit aussenl. Spindel).
6b) Die Spindelmutter, zusammen mit dem
Handrad, abnehmen indem man sie dreht (Fig.
M-13; nur bei Schieber mit innenl. Spindel).
7a) Den Stop-Ring entfernen (und der Befesti-
gungsring, wenn vorhanden): Handrad und
Spindelmutter sind so vom Bockaufsatz gelöst
(Fig. M-14, nur für Schieber mit aussenl. Spindel).
7b) Die Stopfbuchspackung entfernen sowie
den Befestigungsring unter der Packung: die
Spindel ist so vom Deckel gelöst (Fig. M- 15, nur
bei innenl. Spindel).

ACHTUNG:
1) Bockaufsatz oder Spindelmutter nicht
entfernen während der Schieber unter Druck
steht: dadurch wird die Armatur sofort
geöffnet und zwar m it einer schnellen
Bewegun g der Sp indel .  D ies schne l le
Herausstossen der Spindel kann Unfälle
verursachen und das sofortige Öffnen der
Armatur kann die Anlage und/oder die
Armatur beschädigen.
2) Der Doppelplattenkeil kann nur von Per-
sonal RTs oder von RT dafür qualifiziertem Per-
sonal auseinandergenommen werden
(Abnehmen der beiden Platten vom Keil kern)
und unter Anwendung von geeignetem
Spezia lwerkzeugen.  Bei  Versuch, den
Doppelplattenkeil auf nicht angebrachte

!

!
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Fig. M-7 Fig. M-8 Fig. M-9

Fig. M-10 Fig. M-11 Fig. M-12

Fig. M-13 Fig. M-14 Fig. M-15

Weise auseinanderzunehmen oder ohne die
geeigneten Werkzeuge, kann man nicht
w ied er  zu  rep a r ie ren d e Sch ä d en
verursachen.



38

Ç

Ç

Ç

Ç

Ç Ç

Ç

Ç

Fig. M-16 Fig. M-17

Fig. M-18 Fig. M-19

Fig. M-20 Fig. M-21

Ç

Ç
ÅÆ

Wartung

B) Schieber mit selbstschl iessendem
Deckel
1) Den Stop-Ring vom Handrad abnehmen und
das Handrad lösen (Fig. M-16).
2) Den Gewindestift abschrauben (Fig. M-16).
3) Die Schraubhülse entfernen, die die
Spindelmutter am Bockaufsatz befestigt (Fig. M-
16).
4) Die Spindelmutter und die Rollen-Kugellager
entfernen (Fig. M-16).
5) Alle Muttern des Deckels abschrauben (Fig.
M- 17).
6) Den Bockaufsatz und den äusseren Deckel
entfernen (Fig. M- 18).
7) Den Zahnsegmentring entfernen (Fig. M-19)
8) Den Pressring der Dichtung entfernen (Fig.
M- 19) sowie die Dichtung.
9) Den Deckel anheben (Fig. M-20).
10) Die Spindel zusammen mit dem Keil
anheben (Fig. M-21).
11) Den Stift des Zentralstück des Keiles
entfernen (Fig. M-21).
12) Den Keil von der Spindel abdrehen (Fig. M-
21).

ACHTUNG:
1 )  N ich t  d en  Bo ck a u fsa tz  o d er  d ie
Spindelmutter entfernen, wenn der Schieber
unter Druck steht: dieses Vorgehen hat
sofortiges Öffnen der Armatur zur Folge mit
einer schnellen Bewegung der Spindel. Dies
schnelle Hervorstossen der Spindel kann
Unfälle verursachen und ein sofortiges Öffnen
der Armatur kann die Anlage und/oder die
Armatur beschädigen.
2) Der Doppelplattenkeil darf ausschliesslich
von Personal RVs oder von anderen von RT
da fü r qu al if iz ie rten Person en  a usein-
andergenommen werden (Abnehmen der
beiden Platten vom Zentralteil des Keils) mittels
Einsatz von Spezialwerkzeugen. Bei Versuch,
die Doppelplattenkeile auf fälsche Weise zu

zer legen  o h ne d ie  d a zu  geeign eten
Werkzeuge, kann nicht wieder zu reparierende
Schäden verursachen.

!
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Fig. M-22

Fig. M-23 Fig. M-24

Fig. M-25 Fig. M-26

C) Rückschlagklappen mit verschraubtem
Deckel
1) Alle Verschraubungen des Deckels
lösen (Fig. M-22).
2) Den Deckel entfernen (Fig. M-23).
3) Den Stopfen lösen (Fig. M-23).
4) Den Stopfen entfernen und den Stift
herausziehen: der Hebel mit dem
Klappenteller ist so vom Gehäuse gelöst
(Fig. M-24).
5) Hebel und Klappenteller anheben (Fig.
M-25).
6) Den Klappenteller vom Hebel lösen
indem man die Mutter abdreht, die den
Teller befestigt (Fig. M-26).
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Fig. M-29

Fig. M-30

Wartung

D) Rücksch lagk lapp en mit
selbstschliessendem Deckel
1) Die Muttern am Deckel lösen (Fig. M-27).
2) Den äusseren Deckel entfernen (Fig. M-28).
3) Den Zahnsegmentring entfernen (Fig. M-
29).
4) Den Pressring der Dichtung und die
Dichtung entfernen (Fig. M-30).
5) Den Deckel entfernen (Fig. M-31).
6) Den Stopfen lösen (Fig. M-32).
7) Den Stopfen entfernen und die Welle
herausziehen: so sind Hebel und Klappe vom
Gehäuse gelöst (Fig. M-33).
8) Hebel und Klappe anheben (Fig. M-35).
9) Die Klappe vom Hebel entfernen indem
man die Mutter löst, die die Klappe befestigt
(Fig. M-35).
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Fig. M-34
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Fig. M-36

Fig. M-38

Fig. M-37

Wartung

D) Absperrklappen
1) Die Schrauben des Getriebes (oder
Antriebes) lösen und das Getriebe (oder
Antrieb) entfernen (Fig. M-36).
2) Die Muttern der Stopfbuchsbrille lösen und
entfernen (Fig. M-37).
3) Die Schrauben des Aufsatzes lösen und
Aufsatz und Stopfbuchsbrille entfernen (Fig. M-
38).
4) Die Schrauben des Deckels lösen und
Deckel und Dichtung entfernen (Fig. M-39).
5) Den Gewindestift des Auto-Block-Rings lösen
und entfernen (Fig. M-40).
6) Den Auto-Block-Ring von der Spindel
abdrehen, dazu die dafür vorgesehenen
Löcher benutzen unter Zuhilfenahme eines
Schlüssels für Muttern mit St irnloch
(Kompassschlüssel) (Fig. M-41).
7) Die Schrauben der Passfedern und die
Passfedern von der Klappe entfernen (Fig. M-
42). Die Passfedern haben ein Gewinde, durch
das man sie mittels eines Gewindehandwerks
entfernen kann mit Gewinde M4 oder M6 oder
M8 (einige Absperrkalappen,  je nach
Abmessung und Material oder Ausführung,
könnten die Blockierschrauben der Passfeder
nicht haben; in diesem Fall wird die Spindel
einfach herausgezogen).
8) Die Spindel herausziehen (Fig. M-43), dabei
den Klappentelle festhalten (der Klappenteller
hat 2 Gewindelöcher um diese Arbeit zu
vereinfachen).
9) Den Teller anheben und dabei aufpassen,
dass der Sitz nicht beschädigt wird (Fig. M-44).
10) Die Schrauben vom Teller lösen und die
Pressplatte, die Lamellendichtung und die
spyrometallische Dichtung entfernen (Fig. M-
45).
11) Die Stopfbuchspackung, die
Abstandhalter und die Buchsen entfernen (Fig.
M-46).
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Fig. M-39

Fig. M-40

Fig. M-41

Fig. M-42

Fig. M-43

Fig. M-44

Fig. M-45

Fig. M-46
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Fig. M-47

Fig. M-48

OK!

Wartung

VORGEFÜLLTE STOPFBUCHSE
Dieses System wird bei einigen Ausführungen
von Schiebern und Absperrklappen geliefert
(z.B. TA-Luft), um einen konstanten und
kontrollierten Druckwert auf der Stopfbuchse
zu erhalten. Diese Hilfsvorrichtung erlaubt es,
das Lecken zu verringern und eine bessere
Leistung der Stopfbuchse zu erreichen, indem
die normale Abnutzung ausgeglichen wird
und das Lockern der Schrauben verringert.
Jedes vorgefühlte Element hat
normalerweise einen Deckel, der die
Verdichtung begrenzt: die Schrauben
müssen so fest angezogen werden, dass die
Feder zusammengedrückt und der Deckel in
Kontakt mit der Flansch der Stopfbuchsbrille
ist (Fig. M-47 und M-48).

ARMATUREN LT. TA-LUFT
TA-Luft-Armaturen sind geplant und
hergestellt, um luftverschmutzende Austritte
auf ein Minimum zu reduzieren lt. der
spezifischen Normen TA-Luft und EPA.
Das hat zur Folge, dass bei Gebrauch dieser
Armaturen bei normalen Arbeitsbedin-
gungen sich hautsächlich die Häufigkeit der
Wartungsarbeiten bzw. der Leckkontrollen
verringert. Diese Tatsache kann aber den
Betreiber der Armaturen TA-Luft nicht von
periodischen Kontrollen befreien, so wie auch
bei allen Standard-Armaturen, da ein
unvorhersehbarer Bruch der Dichtungen oder
der Stopfbuchse oder anderer Bauteile (z.B.
durch einen unerwarteten Überdruck oder
Temp.). immer ein Lecken verursachen kann.
Trotzdem erlaubt ein gutes Wartungs-
programm, ifir lange Zeit den hohen
Leistungsstand dieser Armaturen zu erhalten;
das zeitgerechte Austauschen der
Dichtungen und der Stopfbuchse und aller

anderen Bauteile, die Abnutzung unterliegen,
müssen wie bei anderen Armaturen
vorgenommen werden.

ACHTUNG:
Auf Grund der besonderen Konstruktion und
der hohen Qualität der für diese Armaturen
benutzten Bauteile können wir nicht Dauer
und Leistung der Dichtheit garantieren, wenn
einige Teile (z.B. Stopfbuchse, Dichtungen,
Spindel usw.) durch nicht Original-Teile
ausgetauscht wurden.

!

Festziehen!
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Fig. M-49 Fig. M-51

Fig. M-50

Schieber mit Faltenbalg-
abdichtung

Schieber mit Faltenbalgabdichtung sind für
eine normale Lebensdauer des Faltenbalges
von 3000 Bedienungen geplant (öffnen /
schliessen). Falls der Faltenbalg dagegen aus
Sondermaterial hergestellt wurde für hohe
Korrosionsresistenz, kann auf Grund der mech.
Charakterist iken dieser Materialien die
Lebensdauer sich auf ca. 1000 Bedienungen
begrenzen. Für mehr Angaben zu diesem
Argument bitten wir Sie, das techn. Datenblatt
der Armatur einzusehen und mit uns Kontakt
aufzunehmen. In allen Fällen, wo oft bedient
wird und bei gefährlichen Medien ist es
notwendig den Faltenbalg auszutauschen,
bevor das Ende der Lebensdauer erreicht ist.
Um den Faltenbalg auszutauschen muss man
die Armatur abbauen, indem man das
Zwischenteil (Fig. M-49) sowie das Endteil der
Spindel (Fig. M-50 und M-51) entfernt. Um diese
Arbeiten auszuführen gelten dieselben Regeln
und Verfahren, wie schon vorstehend
beschrieben: darauf achten, dass die Armatur
komplett trocken und gelüftet ist, ehe man
vorgeht. In diesem Fall muss man ausserdem
besondere Vorsicht walten lassen, weil man
sicher sein muss, dass auch der Faltenbalg völlig
vom gefährlichen Medium geleert wurde, ehe
man ihn abmontiert. Wenn der Faltenbalg
während Einsatz bricht, kann ein Teil des
Betriebsmediums im Innern des Faltenbalgs
blockiert bleiben, sowie in der Kammer des
Deckels. Dies kann man kontrollieren indem
man die Verschraubungen der Stopfbuchse
lockert und die Stopfbuchse entfernt, ehe man
die Armatur abmontiert. Vorkommen von
Medium in der Deckelkammer weist auf Bruch
des Faltenbalgs hin. Nach Austausch des

Faltenbalgs müssen immer auch alle
Dichtungen und die Stopfbuchse ersetzt
werden.

ACHTUNG:
1) Bei Bruch des Faltenbalgs muss man ihn vor
Ausbau entleeren und lüften durch eine
geeignete Vorrichtung. Während dieser Arbeit
m u ss  m a n  en tsp rech en d e
Sicherheitsmassnahmen zum Schutz des
Personals vor zufälligem Kontakt mit dem
Einsatzmedium treffen.
2) Bei giftigen Medium oder gasförmigem
muss das Personal immer während dieser
Arbeiten mit Antigas-Masken ausgerüstet sein.

!

Entfernen

Entfernen
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Fig. M-52 Fig. M-53

Wartung

!
!

ENTLEERUNG UND TROCKNEN
Entleerungsstopfen
Wenn die Armatur an der Unterseite mit einem
Entleerungsstopfen ausgerüstet ist, sind für
Entleerung der Armatur folgende Angaben zu
befolgen:
1) den Druck aus der Leitung ablassen;
2) den Stopfen um 3 Umdrehungen lockern
ohne ihn völlig abzudrehen (Fig. M-52);
3) abwarten bis der Restdruck völlig entleert ist:
während dieser Arbeit unbedingt darauf
achten, Kontakt mit dem Medium zu
vermeiden;
4) den Stopfen komplett abdrehen und warten,
bis die Armatur sich völlig geleert hat (Fig. M-
53);
5) falls notwendig die Zuleitung mit Luft unter
Druck setzen, um Reste komplett zu entfernen,
6) den Stopfen waschen und reinigen;
7) den Stopfen wieder komplett in die Armatur
einschrauben und sich versichern, dass er gut
angezogen ist.

Ablassventil
Wenn die Armatur an der Unterseite mit
einem Ablassventil ausgerüstet ist, bitte den
folgenden Angaben für die Entleerung
folgen:
1) den Druck aus der Leitung ablassen;
2) das Ablassventil öffnen;
3) warten bis die Hauptarmatur komplett
entleert ist; bei dieser Arbeit unbedingt den
Kontakt mit dem Medium vermeiden;
4) wenn notwendig die Zuleitung mit Luft
unter Druck setzen, um Reste komplett zu
entfernen;
5) das Ablassventil komplett schliessen.

ACHTUNG:
1) Es ist unmöglich eine Armatur zu entleeren,
wenn sie noch unter Druck steht.

2) Es ist absolut unmöglich eine Armatur mittels
Druck luft zu entleeren, wenn man die
Verschraubungen zwischen Gehäuse und
D eck e l  lo ck er t  od er  in d em  m a n  d ie
Stopfbuchse entfernt.
3) Bei Medien, die Ablagerungen enthalten,
muss man die Armatur mit Luft unter Druck
stellen, um komplettes Entleeren zu erreichen.

ABBAU DES GETRIEBES
Diese Arbeit ist erforderlich nur wenn diese
Vorrichtung ausgetauscht oder repariert
werden muss oder wenn man die
Aufbaustellung an der Armatur ändern will (z.B.
wegen der Platzverhältnisse
oder wegen leichteren Zugangs).
Das Getriebe kann gedreht werden und zwar
um 90, 180 oder 270 Grad hinsichtlich der
normalen Stellung. Für diese Arbeit wie folgt
vorgehen:
1) Den Druck komplett aus der Armatur
ablassen;
2) die Schrauben lösen und entfernen, die das
Getriebe mit dem ISO-Flansch der Armatur
verbinden;
3) das Getriebe entfernen und es in der
gewünschten Stellung wieder aufbauen.

ACHTUNG:
Diese Arbeit auszuführen, wenn die
Armaturunter Druck steht, ist gefährlich und
kann starke Schäden an der Armatur und/
oder der Anlage verursachen.
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ABBAU DES E-ANTRIEBES
Diese Arbeit ist erforderlich wenn man diese
Vorrichtung ersetzen oder reparieren muss,
oder wenn man die Aufbaustellung auf der
Armatur ändern will (z.B. aus Platzgründen oder
zum leichteren Zugang). Der Antrieb kann
gedreht werden und zwar um 90, 180 oder 270
Grad hinsichtlich der normalen Stellung. Für
diese Arbeiten wie folgt vorgehen:
1) Den Druck komplett aus der Armatur
ablassen;
2) die elektrische Speisung ausschalten
(Stromleitung);
3) falls notwendig die Stromleitung
unterbrechen (für diese Arbeiten das
Handbuch des Herstellers des Motors zu Rate
ziehen);
4) die Verschraubungen mit den ISO-Flansch
der Armatur lösen und entfernen (oder die mit
dem Getriebe);
5) den E-Antrieb von der Spindel der Armatur
abnehmen und wiederaufstellen wie
gewünscht. Wenn der E-Antrieb auf einem
Getriebe montiert ist sollen Sie bitte auch die
Angaben auf Seite 34 beachten. Für weitere
Einzelheiten wollen Sie bitte das Handbuch des
Motorherstellers hinzuziehen bezüglich Aufbau
des E-Antriebs.

ACHTUNG:
1) Wegen der hohen Netzspannung darf nur
qualifiziertes und mit geeignetem Werkzeug
ausgerüstetes Personal d iese Arbeiten
verr ichten um einen E lekt roschla g zu
vermeiden.
2) Jedes Mal wenn der E-Antrieb ab- und
wiederaufgeb aut  wi rd muss  ma n d ie
Endlagenschalter wieder neu einstellen, ehe
man die Armatur wieder benutzen kann: eine
falsche Einstellung der Endlagenschalter kann
schlechtes Funktionieren und zahlreiche
Schäden an der Armatur verursachen.
3) Während der Arbeiten darauf achten, dass

der Motor keinen Stössen ausgesetzt wird.

ABBAU VON PNEUMATISCHEN
ODER HYDRAULISCHEN ANTRIEBEN
Diese Arbeit ist erforderlich nur wenn diese
Vorrichtung ausgetauscht oder repariert
werden muss. Für diese Arbeit aufmerksam den
folgenden Angaben folgen;
1) den Druck komplett aus der Armatur
ablassen;
2) die Speisung des Antriebs ausschalten;
3) eine eventuell vorhandene Stromleitung (des
Elektroventils) unterbrechen;
4) die Zuleitungen für Luft (oder Öl)
unterbrechen;
5) völlig das Verbindungsstück abdrehen, das
die Spindel der Armatur mit der Spindel des
Antriebs verbindet;
6) die Schrauben, die die Verbindung zur
Armatur herstellen, lösen und entfernen;
7) den Antrieb entfernen.

ACHTUNG:
1) Wegen des Vorhandenseins von Teilen, die
u nter h o hem  D ruck  stehen , d a rf  nu r
qualifiziertes und mit geeignetem Werkzeug
ausgerüstetes Personal d iese Arbeiten
verrichten.
2) Jedes Mal wenn der Antrieb ab- und
wied era u fgeb a u t  w i rd  m ü ssen  d ie
m echa n isch e Sto p -Vo rr ich tu n g o d er
Endlagenschalter (wenn vorhanden) wieder
neu eingestellt werden, ehe man die Armatur
wieder benutzen kann: eine falsche Einstellung
d er  S to p -Vo r r ich tu n g o d er  d er
En d la gen sch a l te r  k a n n  sch lech tes
Funktionieren und zahlreiche Schäden an der
Armatur verursachen. Weitere Informationen
finden Sie auf Seite 16.
3) Um die Zuleitungen der Luft (oder des Öls)
mit dem Elektroventil zu unterbrechen und
wieder zu verbinden wollen Sie bitte auch die
Angaben beachten, die in dieser Vorrichtung
vorhanden sind.
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Lösung der Probleme

 
PROBLEM 

 

 
MÖGLICHE URSACHE 

 
LÖSUNG 

 
Lecken: Lecken aus Flansch 
Gehäuse/Deckel 

Verschraubungen 
Gehäuse/Deckel gelockert 

Verschraubungen Gehäuse/Deckel 
anziehen (s. "Wartung") 

Lecken: Lecken aus Flansch 
Gehäuse/Deckel wenn die 
Armatur bei hoher Temp. in 
Betrieb ist, geschlossen und mit 
Verschraubungen gut 
angezogen. 

Überdruck in der Kammer 
Gehäuse/Deckel 

Man muss eine Vorrichtung 
gegen Überdruck anbringen. (s. 
"Sicherheitsvorrichtungen") 

Lecken: Lecken aus Flansch 
Gehäuse/Deckel wenn die 
Armatur bei Kryogeneinsatz 
geschlossen ist und mit 
Verschraubungen gut 
angezogen. 

Überdruck in der Kammer 
Gehäuse/Deckel 

Man muss eine Vorrichtung 
gegen Überdruck anbringen (s. 
"Sicherheitsvorrichtungen") 

Lecken: Lecken aus Flansch 
Gehäuse/Deckel auch bei 
Umgebungstemp., die auch 
durch Anziehen der 
Verschraubungen nicht aufhört. 

Gehäusedichtung beschädigt 
oder am Ende der Lebensdauer 

Deckeldichtung austauschen (s. 
"Wartung") 

Lecken: Lecken aus der 
Stopfbuchse 

Verschraubungen der 
Stopfbuchse gelockert 

Anziehen der Verschraubungen 
der Stopfbuchse 

Lecken: Lecken aus der 
Stopfbuchse bei Einsatz bei hohen 
Temp. und mit gut angezogenen 
Verschraubungen 

Überdruck in der Kammer 
Gehäuse/Deckel 

Man muss eine Vorrichtung 
gegen Überdruck anbringen (s. 
"Sicherheitsvorrichtungen") 

Lecken: Lecken aus der 
Stopfbuchse bei Kryogeneinsatz 
und mit gut angezogenen 
Verschraubungen. 

Überdruck in der Kammer 
Gehäuse/Deckel 

Man muss eine Vorrichtung 
gegen Überdruck anbringen (s. 
"Sicherheitsvorrichtungen") 

Lecken: Lecken aus der 
Stopfbuchse auch bei 
Umgebungstemp., das auch 
nach Anziehen der 
Verschraubungen nicht aufhört. 

Stopfbuchse beschädigt oder 
am Ende der Lebensdauer 

Stopfbuchse austauschen (s. 
"Wartung") 

Lecken: Schieber oder 
Absperrklappe im Abschluss 
undicht. 

Armatur nicht komplett 
geschlossen 

Die Armatur komplett schliessen 

Lecken: Schieber oder 
Absperrklappe im Abschluss 
undicht. 

Endlagenschalter des Getriebes 
oder des Antriebes nicht richtig 
geregelt 

Regelung der 
Endlagenschalter. 
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PROBLEM 

 

 
MÖGLICHE URSACHE 

 
LÖSUNG 

 
Lecken: Schieber im Abschluss 
undicht 

Die Sitze sind beschädigt 
worden durch:  
1) Einsatzmedium mit 
Festteilchen 
2) Schweissabfälle in der 
Zuleitung 
3) Überschliessen (z.B. durch 
fälsche Einstellung der 
Endlagenschalter des Motors 
oder übermässige 
Kraftanwendung per Hand). 

Zur Reparatur an RT senden 

Lecken: Rückschlagklappe 
senkrecht eingebaut schliesst 
nicht richtig 

Rückschlagklappe benötigt für 
richtiges Funktionieren Hebel 
und Gegengewicht.  

Rücksendung an RT zum 
Anbringen von Hebel und 
Gegengewicht. 

Betätigung: Schieber in 
senkrechter Leitung montiert ist 
schwierig zu bedienen. 

Der Schieber ist nicht mit 
Doppeiplattenkeil ausgerüstet. 

Rücksendung an RT zum 
Anbringen eines 
Doppelplattenkeils. 

Betätigung: Schwierige 
Betätigung der Schiebers in 
jeder Lage und ohne Druck 
Fehlende Schmierung 

Fehlende Schmierung. Spindel und Spindelmutter 
schmieren (s. "Wartung"). 

Betätigung: Armatur schwer zu 
betätigen bei Betriebsdruck 
und jeder Temperatur 

Zu hoher Differenzialdruck. Rücksendung an RT zum 
Anbringen eines Getriebes oder 
eines "Bypass" 

Betätigung: Schieber schwer zu 
öffnen nur bei Einsatz mit hoher 
Temperatur 

Überdruck in der Kammer 
Gehäuse/Deckel. 

Man muss eine Vorrichtung 
gegen Überdruck anbringen (s. 
Sicherheitsvorrichtungen"). 

Betätigung: Schieber schwer zu 
öffnen nur bei Kryogeneinsatz 

Überdruck in der Kammer 
Gehäuse/Deckel. 

Man muss eine Vorrichtung 
gegen Überdruck anbringen (s. 
"Sicherheitsvorrichtungen"). 

Betätigung: Die Armatur kann 
nicht oder nur schwer betätigt 
werden bei erkaltetem Medium 
oder bei tiefen Temperaturen 

Einsatzmedium neigt zum 
Erstarren. 

Das Betriebsmedium erwärmen 
bevor die Amatur betätigt wird. 
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Lösung der Probleme

 
PROBLEM 

 

 
MÖGLICHE URSACHE 

 
LÖSUNG 

 
Betätigung: Schieber unmöglich 
komplett zu schliessen 

Boden der Armatur gefüllt mit 
Rücksständen oder 
Ablagerungen des 
Betriebsmediums. 

Armatur entleeren mittels 
Ablassstopfen oder 
Bodenablassventil. Wenn keines 
dieser beiden Vorrichtungen 
vorhanden ist, muss man die 
Armaturen abbauen um sie zu 
reinigen. Wenn dies Problem oft 
vorkommt, muss man Ablassstopfen 
oder -Ventil anbringen. 

Betätigung: Armatur unmöglich 
zu bedienen unter allen 
Umständen 

Es ist eine der folgenden 
Ursachen passiert:  
1) Rollenkugellager (der 
Buchse)beschädigt 
2) Spindel und/oder 
Spindelmutter verfressen 
3) Getriebe oder Antrieb 
beschädigt 

Austausch der beschädigten 
Bauteile (s. "Wartung"). 

Betätigung: Armatur mit E-
Antrieb öffnet und schliesst 
nicht 

Es ist eine der folgenden 
Ursachen passiert:  
1) falsche Einstellung der 
Endlagenschalter (Moment 
oder Wege-Schalter) 
2) falsche Verkabelung 
3) Probleme der 
Stromversorgung. 

Endlagenschalter richtig 
einstellen und Stromanschluss 
und Stromversorgung 
kontrollieren. 

Betätigung: Armatur mit 
pneumatischem- oder 
Hydraulikantrieb öffnet und 
schliesst nicht 

Es ist eine der folgenden 
Ursachen passiert:  
1) falsche Einstellung der 
Endlagenschalter; 
2) unzureichender Druck der 
Luft oder des Öls. 

Den Luft- oder Öldruck 
kontrollieren sowie die 
Endlagenschalter regeln. 

Druckstösse: Bei Schliessen 
verursacht die 
Rückschlagklappe einen 
Druckstoss auf andere 
Armaturen oder Vorrichtungen 

Zu schnelles Schliessen des 
Klappentellers. 

Rücksendung an RT zum 
Anbringen einer Ölbremse. 

Druckstösse: Bei Schliessen verursacht die 
Rückschlagklappe einen Druckstoss auf 
andere Armaturen auch wenn sie 
schon mit Ölbremse ausgerüstet ist 

Ölbremse nicht richtig 
eingestellt . 

Regeln der Ölbremse mittels Nadelventil (s. 
"Gebrauch"). Manchmal ist es notwendig 
die Bremsflüssigkeit der Bremse mit einem 
anderen Typ auszutauschen. 
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PROBLEM 

 

 
MÖGLICHE URSACHE 

 
LÖSUNG 

 
Druckstösse: Wenn die Armatur 
durch Antrieb geschlossen wird 
verursacht sie einen Druckstoss 
auf andere Armaturen oder 
Vorrichtungen 

Zu schnelles Schliessen. Verringerung der 
Geschwindigkeit des Antriebs 
(wenn vorhanden). 

Lärm und Vibrationen: Die 
Rückschlagklappe schliesst hart 
und verursacht Lärm 

Die Rückschlagklappe 
unterliegt einem Druckstoff, der 
von anderen Vorrichtungen 
verursacht ist (Pumpen, 
Armaturen usw.) 

Entweder den Grund des Druckstosses 
ausschalten oder seine Auswirkung 
durch Rückversand an RT zum 
Anbringen einer Anti-shock-Vorrichtung. 

Lärm und Vibrationen: Die 
Rückschlagklappe schliesst hart 
und verursacht Lärm obwohl mit 
anti-shock-Vorrichtung 
ausgestattet. 

Die Anti-shock-Vorrichtung ist 
nicht richtig reguliert. 

Den Angaben diese 
Handbuches folgen, um die 
anti-shock-Vorrichtung zu 
regulieren (s. Gebrauch). 

Lärm und Vibrationen: Bei 
offener Armatur hört man Lärm 
und Vibrationen 

Es handelt sich um eine der 
folgenden Voraussetzungen:  
1) zu hohe Geschwindigkeit des 
Mediums; 
2) es sind starke Turbulenzen des 
Betriebsmediums vorhanden, 
die durch die Form der 
Rohrleitung oder durch andere 
Vorrichtungen verursacht sind 
(z.B. Pumpen, Armaturen usw.) 

Die Fliessgeschwindigkeit des 
Mediums herabsetzen und die 
Armatur in einer anderen 
Posit ion einbauen, möglichst 
weit entfernt von anderen 
Einrichtungen, Biegungen, 
Reduzierungen oder von 
Verbindungen. 

Lärm und Vibrationen: Bei 
offener Armatur hört man Lärm 
und Vibrationen 

Es sind starke Turbulenzen im 
Betriebsmedium vorhanden, die durch 
die Form der Rohrleitung oder von 
anderen Vorrichtungen verursacht sind 
(Pumpen, Armaturen usw). 

Die Fliessgeschwindigkeit des Medium 
herabsetzen und die Armatur in einer 
anderen Position einbauen, möglichst 
weit von anderen Vorrichtungen 
entfernt, wie Biegungen, Reduzierungen 
oder Verbindungen. 

Erosion: Alle Innenteile der 
Armatur sind erodiert 

Das Betriebsmedium trägt 
Abriebteilchen. 

Geeignete Schmutzfänger vor 
der Armatur einbauen 

Erosion: Der untere Teil des Keils 
des Schiebers ist erodiert 

Der Schieber ist für längere Zeit 
in halboffener Stellung 
verblieben. 

Man muss den Schieber an RT 
zurücksenden zur Reparatur. 
Einen Schieber nie in 
halboffener Stellung lassen. 
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Lösung der Probleme

 
PROBLEM 

 

 
MÖGLICHE URSACHE 

 
LÖSUNG 

 
Erosion: Die Innenteile der 
Armatur sind erodiert obwohl 
das Medium rauber ist 
Kavitation 

Kavitation. Die Fliessgeschwindigkeit verabsetzen, 
Turbulenzen verringern und möglichst 
die Position der Armatur in der Leitung 
ändern. 

Abnutzung: Die Sitze sind in 
kurzer Zeit abgenutzt 

Es ist eine der folgenden 
Ursachen passiert:  
1) zu häufige Bedienung 
2) das Betriebsmedium ist 
abrasiv. 

Austausch der Armatur mit einer 
anderen mit stellitierten Sitzen 
ausgerüstet. 

Korrosion: Die Armatur bildet 
schnell Rost auf den 
Aussenseiten 

Unzureichender Neuanstrich Den Rost entfernen und 
vermehrt Anstreichen mit 
höherer Stärke 

Korrosion: Die Armatur bildet 
schnell Rost auf den 
Aussenseiten trotz häufigen 
Anstrichs 

Der angewandte Anstrich ist 
nicht für die Eigenschaften der 
Umgebung geeignet. 

Geeigneten Anstrich benutzen. 

Korrosion: Die Armatur ist im 
Innern korrodiert mit einem 
Korrosionsgrad über 0,1 mm im 
Jahr aber nicht mehr als 0,2 mm 
im Jahr 

Das Material der Armatur ist 
nicht resistent in Bezug auf das 
Einsatzmedium. 

Austausch der Armatur mit einer 
neuen wenn die 
Korrosionsstärke 1,5 mm 
übersteigt. 

Korrosion: Die Armatur ist im 
Innern korrodiert mit einem 
Korrosionsgrad von über 0,2 
mm/Jahr. 

Das Material der Armatur ist 
nicht für das Betriebsmedium 
geeignet. 

Die Armatur sofort austauschen 
mit einer anderen, die aus 
mediumsgeeignetem Material 
besteht. 
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Kennzeichnung

Normalerweise sind die Armaturen lt. EN 19 gekennzeichnet mit den nachfolgenden Angaben: 
 

 
Nummer  
(EN 19) 

 

 
Stemplung 

 
Position 

 
Anmerkung 

1 Nennweite (DN) Gehäuse Armatur  
2 Nenndruck (PN) Gehäuse Armatur Je nach Auslegung der 

Armatur kann der max. 
zulässige Betriebsdruck 
niedriger sein als der 
angegebene PN (s. Nr. 8) - 
Siehe auch EN 1333, Punkt 2, 
Note 3 

3 Werkstoffnummer Auf druckbelasteten 
Bauteilen 

EN-Nr. oder alfänumerischer 
Code 

4 Markenzeichen des 
Herstellers 

Gehäuse Armatur RT 

5 Flussrichtung Gehäuse Armatur Nur für Armaturen mit einer 
Flussrichtung 

6 Nr. Ring joint Stemplung auf den 
Flanschen 

Nur bei Flanschen vorbereitet 
für ring joint 

7 Max. Betriebstemperatur Typenschild lt. CE Ts max 
8 Max. Betriebsdruck Typenschild lt. CE Ps max 
9 Kennzeichnung des 

Gewindes 
Typenschild lt. CE Bei Gewindeanschlüssen 

10 Identifikationsnr. Typenschild lt. CE # Serien- und Hinweisnummer 
11 Hinweisnorm Typenschild lt. CE  
12 Chargennummer Auf druckbelasteten 

Bauteilen 
Kann aufgegossen oder 
gestempelt sein 

13 Erkennung der Innenteile Typenschild lt. CE Material Spindel und Sitze 
14 Einsatzzweck Typenschild lt. CE Angabe auf Wahl des 

Kunden 
15 Innenauskleidung Typenschild lt. CE Nur bei Armaturen mit 

Innenauskleidung 
16 Qualitätsmarke Typenschild lt. CE  
17 Stempel des 

Abnahmebeauftragten 
Typenschild lt. CE Auf eine Flansch gestempelt 

18 Herstellungsjahr Typenschild lt. CE Jahr 
19 Eigenschaften des 

Mediums 
Armaturgehäuse oder 
Sondertypenschild 

Auf Wahl des Kunden 
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0948
RT Valvole Industrili Srl - Turbigo - Italy

EN 1984 - Year 2001 - #A0000

Body ends: flanged PN  010 (EN 1092-1)Seats: 1.4581           Stem 1.4571
Ps: max 010 bar at 20°C (see also ratings)         Ts max:  450°C - Ts min: -10°C

Ref.:   AAA CCC 0000 BBBB

!

!
!

Hinweis auf
Standard des

Produktes lt. EN
Anschlussart
(bez. auf EN)

Anschlussart
(bez. auf EN)

Werkstoflhr. (lt. EN)
des Sitzmaterials

Herstellungsjahr

Werkstoffnr. (lt.EN) des
Spindelmaterials

Seriennummer
der Armatur

Hinweisnummer
(auf Kundenwahl)

Dies ist der max. Betriebs-
druck bei 20°C. Ein Einsatz
bei höherem Druck stellt
eine grosse Gefahr dar. Nie
die Armatur über dieser
Druckgrenze benutzen. Bei
E insatz  mi t h öherer
Temperatur als 20°C muss
die Druckgrenze lt. den
E i n s a t z g r e n z e n
herabgesetzt werden wie im
Katalog angegeben.

Dies ist die max. zulässige
Betriebstemperatur. Ein
Einsatz bei höheren
Temperaturen stel lt eine
grosse Gefahr dar. Nie die
Armatur über dieser Grenze
benutzen.

Dies ist die niedrigste
zulässige Betriebs-
temperatur. Ein Einsatz bei
niedrigeren Temperaturen
stellt eine grosse Gefahr dar.
Nie die Armatur unter dieser
Grenze benutzen.

Typenschild CE

Schieber und Rückschlagklappen

Achtung: Die obige Abbildung zeigt ein rechteckiges Typenschild. Auf einigen Armaturen kann
es auch rund sein: die angegebenen Felder sind aber dieselben.
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!

!

!

!

Typenschild CE

Dies ist der max.
Betriebsdruck bei 20°C.
Ein Einsatz bei höherem
Druck stellt eine grosse
Geflihr dar. Nie die
Armatur über dieser
Druckgrenze benutzen.
Bei Einsatz mit höheren
Temperaturen als 20°C
muss die Druckgrenze
lt. den Einsatzgrenzen
herabgesetzt werden
wie  im Kata log
angegeben.

Hinweis auf den
Standard lt. EN

Werkstoffnummer oder
Abkürzung des

Gehäuse-Sitzmaterials

Werkstoffnummer (lt. EN)
des Wellematerials

Seriennummer
der Armatur

Anschlussart
(bez. EN oder ANSI)

Dies ist die niedrigste
z u l ä s s i g e
Betriebstemperatur. Ein
Einsatz bei niedrigeren
Temperaturen stel lt eine
grosse Gefahr dar. Nie die
Armatur unter dieser Grenze
benutzen.

Dies ist die max. zulässige
Betriebstemperatur. Ein
Einsatz bei höheren
Temperaturen stel lt eine
grosse Gelhr dar. Nie die
Armatur über diese Grenze
benutzen.

Dies ist der max. zulässige Differenzdruck.
Ein Einsatz bei höherem Differenzdruck
könnte die Bedienung verhindern oder den
Bruch der Bedienungsvorrichtung oder der
Innenteile der Armatur verursachen. Nie die
Armatur  ausserhalb dieser  Grenzen
benutzen.

Werkstoffnummer oder
Abkürzung des

Gehäusematerials

Werkstoffnummer
oder Abkürzung des

Klappen-
Sitzmaterials

Direzione
preferenziale:

rispettare
questo verso

nel
montaggio

della valvola

Hinweisnummer
(auf Kundenwahl)

Absperrklappen

Herstellungsjahr
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Analyse der Risiken
Diese Analyse erfüllt die Pflichten der Europäischen Vorschriften 
97/23/CE (PED) Anlage 1 Artikel 1.2 
 

 
Risiko 

 

 
Was ist zu tun, um das Risiko zu vermeiden oder zu verringern 

Explosion oder Bruch eines Teil 
unter Druck 

1) Die Armatur nur innerhalb der zulässigen Grenzen bez. 
Druck/Temperatur benutzen, die für den bestimmten Typ 
angegeben sind. 
2) Den Risiko von Überdruck vermeiden indem man eine 
geeignete Sicherheitsvorrichtung aufbaut, im Fall von Einsatz 
eines Mediums, das einen hohen Expansionsbeiwert hat (z.B. 
Dmpf oder Kryogengas). 
3) Regelmässig den Zustand der unter Druck stehenden Teile 
kontrollieren in Hinsicht auf Erosion und Korrosion. 
4) Vermeiden, die Armatur zusätzlichen Kräften zu unterwerfen, 
die durch Schwerkraft der Handlung ausgelöst wird, durch 
Wirkung anderer Bestandteile oder durch das Eigengewicht der 
Armatur. 

Feuer, das durch Bersten der 
Dichtung oder der Stopfbuchse 
verursacht ist, oder durch 
Lecken des entflammbaren 
Mediums. 

1) Regelmässig die Dichtheit der Anschlussflanschen kontrollieren. 
2) Regelmässig Dichtungen und Stopfbuchse austauschen. 
3) Einbau und Benutzung ausschliesslich elektrischer 
Vorrichtungen, die explosionssicher sind. 
4) Die Zuleitung immer unterbrechen, bevor Arbeiten der 
Wartung oder Aufbaus an der Elektroanlage vorgenommen 
werden. 

Kontakt mit gift igem Einsatz-
medium 

1) Regelmässig die Dichtheit der Anschlussflanschen kontrollieren. 
2) Regelmässig Dichtungen und Stopfbuchse austauschen. 
3) Die Armatur völlig von Druck befreien, bevor Wartungsarbeiten 
ausgeführt werden. 
4) Geeignete Schutzkleidung anziehen (Handschuhe, 
Gesichtsschutz), um Kontakt mit dem Betriebsmedium zu 
vermeiden, während Benutzung, Einbau und/oder 
Wartungsarbeiten. 
5) Geeignete Schutzvorrichtungen an den Flanschverbindungen 
anbringen, um bei Bersten der Dichtung oder der Stopfbuchse 
oder bei Lecken den Kontakt mit dem Betriebsmedium 
auszuschliessen. 

Kontakt mit korrosivem Medium 1) Regelmässig die Dichtheit der Anschlussflanschen kontrollieren. 
2) Regelmässig Dichtungen und Stopfbuchse austauschen. 
3) Die Armatur völlig vom Druck befreien, bevor Wartungsarbeiten 
ausgeführt werden. 
4) Geeignete Schutzkleidung anziehen (Handschuhe, Gesichtsschutz), 
um Kontakt mit dem Betriebsmedium zu vermeiden, während 
Benutzung, Einbau und/oder Wartungsarbeiten. 
5) Geeignete Schutzvorrichtungen an den Flanschenverbindungen 
anbringen, um bei Bersten der Dichtung oder der Stopfbuchse oder bei 
Lecken den Kontakt mit dem Betriebsmedium auszuschliessen. 

Kontakt mit Teilen bei 
hohen/tiefen Temperaturen 

1) Bei hohen oder tiefen Temperaturen des Mediums sollen 
geeignete Schutzvorrichtungen angebracht werden, um 
ungewollten Kontakt zu vermeiden, sowie Anbringen von 
Schildern, die auf die Gefahr von Verbrennungen hinweisen. 
2) Geeignete Schutzkleidung anlegen, um Kontakt mit Teilen mit 
hoher/tiefer Temperatur zu vermeiden, während der Bedienung, 
des Einbaus und der Wartung. 
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Risiko 

 

 
Was ist zu tun, um das Risiko zu vermeiden oder zu verringern 

Kontakt mit Teilen bei 
hohen/tiefen Temperaturen 

1) Regelmässig die Dichtheit der Flanschverbindungen 
kontrollieren. 
2) Regelmässig Dichtung und Stopfbuchspackung austauschen. 
3) Die Armatur völlig vom Druck befreien bevor 
Wartungsarbeiten ausgeflihrt werden. 
4) Geeignete Schutzkleidung anziehen (Handschuhe, 
Gesichtsschutz), um Kontakt mit dem Betriebsmedium zu 
vermeiden während der Bedienung, Einbau und 
Wartungsarbeiten. 
5) Geeignete Schutzvorrichtungen an den Flanschverbindungen 
anbringen, um Kontakt mit dem Betriebsmedium zu vermeiden 
im Fall von Bruch der Dichtungen oder Lecken. 

Schläge, Stösse, Verletzungen 1) Die Armatur völlig vom Druck befreien bevor 
Wartungsarbeiten ausgeführt werden. 
2) Keinen Teil der Armatur abmontieren solange die Armatur 
unter Druck steht. 
3) Wo Teile mit schneller Bewegung vorhanden sind (Spindeln der 
Armaturen mit Antrieb, Hebel bei Rückschlagklappen usw.), 
müssen geeignete Schutzvorrichtungen angebracht werden (z.B. 
Gitter), um Unfälle an Personen zu vermeiden. 

Unfall an Händen Immer Schutzhandschuhe anziehen bevor man per Hand die 
Armaturen bedient, sowohl bei Wartung als bei Einbau. 

Elektrische Sschläge 1) Immer die Stromleitung unterbrechen bevor man Installation 
oder Kontrollen an Elektroteilen vornimmt (z.B. E-Antriebe, 
Solenoidventile, Endlagenschalter usw.). 
2) Immer Handschuhe, Schuhe und isolierende Kleidung 
benutzen beim Installieren, Kontrollieren und Verbinden von 
Elektrovorrichtungen (z.B. E-Antriebe, Solenoidventile, 
Endlagenschalter usw.) 
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Verkaufs- und Lieferbedingungen
1) Der Vertrag ist erst abgeschlossen, wenn der Käufer die schriftliche Auftragsbestätigung von RT Valvole Industriali Srl erhalten hat, zu den 

darin enthaltenen Bedingungen. Eventuelle Änderungen sind gültig, wenn von RT Valvole Industriali Srl schriftlich bestätigt. 
2) Wenn nicht anders in der Auftragsbestätigung aufgeführt, ist die Annahme der Bestellung seitens RT Valvole Industriali Srl davon 

abhängig, dass folgende Bedingungen vom Käufer anerkannt werden. Jede andere Klausel oder Bedingung, die in Anfrage oder in 
Bestellung vom Kunden angegeben ist, ist als nichtig anzusehen und kann auch nicht teilweise Anwendung finden, wenn nicht 
schriftlich von RT Valvole Industriali Srl akzeptiert. 

3) Alle angebotenen Mengen sind unter Vorbehalt "wenn nicht verkauft" zu verstehen und mit Liefertermin wie in Angebot und 
Auftragsbestätigung angegeben, ab Datum des Bestelleingangs und ab Werk in Turbigo (lt. INCOTERM 2012). 

4) Die in der Preisliste und in den Angeboten angegebenen Preise sind nicht verbindlich. RT Valvole Industriali Srl hat das Recht, diese 
Preise vor Auftragsbestätigung jederzeit und ohne vorherige Mittei lung zu ändern. 

5) Informationen, die im Katalog oder anderen kaufmännischen Unterlagen enthalten sind, sind nicht verbindlich. RT Valvole Industriali Srl 
hat das Recht, zu jeder Zeit Bauteile oder Materialien zu ändern, die nicht ausdrücklich in der Auftragsbestätigung aufgeführt sind, ohne 
vorherige Mitteilung und ohne Zustimmung des Käufers. 

6) RT Valvole Industriali Srl hat in jedem Falle das Recht, die Bestellung abzulehnen, wenn die in der Bestellung angegebenen Bedingungen 
(Preise, Menge, Liefertermin u.a.) die Lieferung unwirtschaftlich und nicht vorteilhaft machen, und dies Recht ist für jedes Produkt gültig, 
auch wenn im Katalog als verfügbar aufgeführt. 

7) Wenn in der Auftragsbestätigung nicht anders angegeben, ist der bestätigte Liefertermin nicht verbindlich und in jedem Fall ist eine 
Tollerenz von 30 Tagen erlaubt. Im Fall von einer Verspätung des bestätigten Liefertermins von mehr als 30 Tagen hat der Käufer allein 
das Recht, vom Kauf zurückzutreten. Dieses Recht auf Rücktritt vom Kaufvertrag gilt nicht im Fall von Materialien, die nicht im Katalog 
vorgesehen sind oder bei Sonderausführungen oder bei Spezialvorrichtungen, die zur Folge haben, dass das Produkt von der 
Standardausführung abweicht, sowie auch bei Materialien des Gehäuses anders als Wst. 1.0619 oder bei Nennweiten ab DN 300 und
grösser sowie bei Nenndruck ab PN 63 und grösser. 

8) Wenn nicht anders in der Auftragsbestätigung angegeben oder als schriftliche Akzeptanz von RT Valvole Industriali Srl unterschrieben, 
wird keinerlei Ausgleich oder Phoenale für Schäden akzeptiert, die durch eine Lieferverspätung entstanden sind (gesamt oder 
teilweise). 

9) In keinem Fall kann RT Valvole Industriali Srl als verantwortlich angesehen werden für Verspätungen, die durch die Zulieferung des 
Rohmaterials oder des Zubehörs verursacht sind oder durch höhere Gewalt. 

10) Wenn nicht anders angegeben, verstehen sich in der Auftragsbestätigung angeführte Preise immer ab Herstellerwerk in Turbigo (lt. 
INCOTERM 2012), ausschliesslich Verpackung. 

11) Die Ware, auch wenn frei Haus des Käufers geliefert, reist immer ausschliesslich auf Risiko des Käufers.  
12) Wenn nicht anders im Katalog oder in der Auftragsbestätigung angegeben, sind die technischen Lieferbedingungen für Armaturen der 

Norm DIN 3230 Teil 1 und Tei l 2 (letzte Ausgabe) als Vertragsklausel gültig. 
13) Alle Armaturen, die in Ausführung vorbereitet für Antrieb bestellt werden, werden mit Aufnahmeflansch lt. ISO 5210 geliefert (wenn nicht 

anders angegeben), aber ohne Spindelmutter und andere Teile, die für Aufbau des Antriebs notwendig sind, aber nicht ausdrücklich in 
Bestellung angegeben. 

14) Die Zeugnisse werden auf Anfrage lt. EN 10204 Typ 2.1 gegeben. Andere Zeugnisse (z.B. 3.1, 3.2 usw.) werden ausschliesslich auf 
besondere Angabe in Bestellung gegeben, mit Kosten zu Lasten des Käufers, wie in der gültigen Preisli ste aufgeführt. Materialzeugnisse 
lt. 3.2 können nur gegeben werden, wenn klar und unmissverständlich vom Kunden bei Bestellung gefordert. Die Kosten für eventuelle 
Inspektion durch beauftragte dritte Person, für Materiale, für Personalkosten und für den Einsatz von Prüfapparaturen, die zur Erstellung 
dieses Zeugnisses notwendig sind, sind komplett zu Lasten des Käufers. 

15) Im Fall von Kontrollen und/oder Abnahmen im Beisein des Käufers oder von beauftragten dritten Personen oder wenn nicht anders in 
der Auftragsbestätigung angegeben, sind alle diese Kosten zu Lasten des Käufers, für Abnahmen und Kontrollen während der 
Inspektion sowie die notwendigen Personalkosten. In jedem Fall hat der Käufer oder der ermächtigte Abnehmer nur das Recht, die 
Ware zu kontrollieren, wenn zuvor RT Valvole Industriali Srl davon unterrichtet wurde, und zwar mindestens 1 Woche vorher. Während der 
Inspektion des Kunden ist nicht erlaubt, Kontrollen oder zusätzliche Tests auszuführen, die nicht bei Bestellung angegeben waren. 

16) Alle angebotenen Preise verstehen sich ausschliesslich Verpackung. Die Kosten der Verpackung werden dem Käufer lt. gültiger Preisliste 
berechnet. Wenn nicht anders in der Auftragsbestätigung angegeben, werden die Waren nach Gutachten RT Valvole Industriali Srl 
verpackt. 

17) Wenn nicht anders in der Auftragsbestätigung aufgeführt, werden die Armaturen mit einer Aussenoberfläche geliefert, die roh ist, 
sandgestrahlt oder maschinell bearbeitet oder geschliffen. Notwendige Herstellung schweissungen werden geschli ffen und nicht 
unbedingt sandgestrahlt. Armaturen aus C-Stahl oder niedrig legiertem Stahl werden angestrichen zum Schutz gegen Rost bis zum 
Einbau und auf jeden Fall für einen Zeitraum nicht länger als 1 Jahr, bei Lagerung geschützt vor atmosphärischen Einflüssen. Es wird 
keine andere Oberflächenbehandlung oder Anstrich geliefert, wenn nicht anders ausdrücklich in der Auftragsbestätigung angegeben. 

18) Für Bestellungen mit Wert von weniger als 1000 Euro werden dem Käufer die Verwaltungskosten angelastet wie in der gültigen Preisliste 
angegeben.  

19) Alle Produkte haben Garantie hinsichtlich von Produktionsfehlern, entsprechend der Angaben ‚ die in den Garantiebedingungen 
angegeben und im Katalog enthalten sind. 

20) RT Valvole Industriali Srl hat keine Gewährleistungspflicht hinsichtlich Qualität oder Eignung oder Vollständigkeit ifir Produkte, die vom 
Käufer zugeliefert wurden, um die Bestellung zu vervollständigen. 

21) Zeugnisse werden auf Anfrage in einmaliger Ausführung geliefert, und zwar zusammen mit der Ware oder mit der Post oder als E-mail. 
22) Die Rechnung wird in einmaliger Ausführung mit der Ware versandt oder separat mit der Post oder als E-mail. 
23) Wenn nicht anders in der Auftragsbestätigung angegeben wird die Ware in Euro berechnet. 
24) Wenn nicht anders in der Auftragsbestätigung oder in der Rechnung angegeben ist die Zahlung bei Lieferbereitschaft fällig. 
25) Im Fall von verspäteter Zahlung hinsichtlich der von RT Valvole Industriali  Srl angegebenen Bedingungen ist man berechtigt, dem Käufer 

die Verzugszinsen anzurechnen und zwar auf den gesamten Wert der Lieferung. Der Mindestzinssatz, den man anwendet, wird gleich 
sein mit den Verzugszinsen, wie in den EURO-Vorschriften 2000/35/CE Art. 3 festgelegt. Ausgeschlossen davon sind eventuelle grössere 
Schäden. 

26) Für alle Waren oder Dienstleistungen, die von RT Valvole Industriali  Srl geliefert werden, gilt das Besitzrecht wie festgelegt unter Art. 4 der 
europäischen Vorschriften 2000/35/CE, d.h. bis zur vollständigen Bezahlung des zustehenden Betrags bleiben dieselben ausschliesslich 
Besitz von RT Valvole Industriali  Srl. 

Für alle Rechtsfragen oder Streitfälle bezüglich der Verkaufs- und Lieferbedingungen gilt ausschliesslich die italienische Rechtsprechung. 
Zuständig dafür ist das Gericht in Busto Arsizio (VA - Italien).  
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Garantie des Produktes
Garantie 
Mit der vorliegenden Garantie garantiert RT Valvole Industriali Srl die eigenen Produkte als fehlerfrei bezüglich Materialien und Herstellung, zur Zeit des 
Kaufes und für 12 Monate ab Einbau, sowie für 18 Monate ab Kauf von RT Valvole Industriali Srl. Wenn das Produkt während dieses Zeitraums sich als 
fehlerhaft erweist, sei es wegen Materialfehlern oder wegen Produktionsfehlern, wird RT Valvole Industriali Srl, ohne Kosten für den Käufer für Arbeitszeit 
und Ersatzteile, die Reparatur ausführen oder (nach Ermessen RT's) das Produkt oder die defekten Teile austauschen, oder man wird den berechneten 
Wert ersetzen, und zwar zu den folgend hier einzeln aufgeführten Bedingungen. Im Fall von Verkauf des Produktes FCA oder FOB (lt. INCOTERM 2012) 
wird RT Valvole Industriali Srl ebenfalls die Transportkosten übernehmen, von und nach Anschrift wie bei der Erstlieferung. Auf Verlangen RT's muss der 
Käufer die vermutet fehlerhafte Ware an RT Valvole Industriali Srl frei Haus Turbigo, Italien, zurücksenden (lt. INCOTERM 2012), und zwar völlig frei von 
Medienrückständen (bei nicht erfolgter kompletter Reinigung hat RT Valvole Industriali Srl das Recht, eine Garantieleistung abzulehnen). Die 
Aufforderung zur Rücksendung allein stellt noch keine Anerkennung auf das Vorhandensein eines Defektes dar.  
 

Grenze der Verantwortlichkeit des Herstellers 
Die vorliegende Garantie bezieht sich ausschliesslich auf Verantwortlichkeit für Mängel oder fehlende Konformität der Produktion. Deshalb ist jede 
andere konventionelle oder rechtliche Verantwortung, weder mündlich noch stillschweigend zugestanden, ausgeschlossen. Besonders nach Ablauf 
der Garantiefrist kann keinerlei Anspruch an RT Valvole Industriali Srl gestellt werden und der Käufer kann keinerlei Schadensersatz geltend machen 
noch Preisnachlass verlangen oder Rücktritt vom Vertrag sowie jede andere Abhilfe. Ausgenommen bei Dolus oder schwerem Verschulden, kann die 
Verantwortung seitens RT Valvole Industriali Srl in Hinsicht auf Ersatz für jede Art vom Käufer erlittenen Schadens nicht den Wert der defekten oder nicht 
konformen Produktion übersteigen. 
 

Verantwortlichkeit für die in Umlauf gesetzten Waren 
Jede Art Verantwortlichkeit, die sich daraus ergeben könnte, dass die Produkte in Umlauf gesetzt wurden, einschliesslich eventueller Schäden an 
Personen und/oder Gegenständen, geht ausschliesslich zu Lasten des Käufers, der sich dazu verpflichtet, RT Valvole Industriali Srl aus der Haftpflicht 
auszuschliessen, sowie jeder anderen Forderung seitens Dritten. Der Käufer verpflichtet sich auch zu einer ausreichenden Versicherung gegen jede Art 
Risiko bezüglich Benutzung oder Besitz des Produktes, ohne Recht auf Rückgriff auf RT Valvole Industriale Srl. 
 
Bedingungen der Garantie 
1) Die Garantie wird nur anerkannt, wenn die Reklamation mitgeteilt wird, indem die Kopie der vorliegenden Garantie übermittelt wird, ausgefüllt mit 

den kompletten Daten des Käufers und der defekten Ware. RT Valvole Industriali Srl behält sich das Recht vor, die Garantie abzuweisen, wenn das 
Firmenzeichen RT's, oder die Chargennummer, oder die Nennweite, oder der max. Betriebsdruck, oder das EN-Typenschild, vom Produkt entfernt 
oder geändert worden sind. 

2) Das Produkt wird niemals als defekt angesehen, weder hinsichtlich des Materials, noch der Ausführung, wenn es notwendig ist, es den nationalen 
Standards oder örtlichen Sicherheits-und technischen Standards anzupassen, oder es zu verändern, um den dort herrschenden Standards zu 
entsprechen, die anders sich als die Normen EN. Diese Garantie sieht kein Rückerstatten vor für a) jede Anpassung, Änderung, oder Regelung, 
oder ausgeführte Versuche, diese zu erreichen, sowohl direkt als auch indirekt, sowie b) für Schäden, die daraus entstanden sind. 

3) Diese Garantie deckt Folgendes nicht ab: 
A) Periodische Kontrollen, Wartung, Reparation oder Austausch von Teilen, die durch normale Abnutzung oder Alter geschädigt worden sind; 
B) Transportrisiken, die in direkter oder indirekter Verbindung mit der Produktgarantie stehen; 
C) Beschädigung des Produktes durch: 

i) Missbrauch oder ungeeignete Benutzung, einschl., aber nicht begrenzt auf (a) Einsatz des Produktes ausserhalb der auf dem EN-
Typenschild angegebenen Grenzen, oder der für das Material zulässigen Grenzen bezüglich Druck/Temperatur, oder (b) bei Nicht-
Funktionieren des Produktes ausserhalb der normalen Einsatzgrenzen (wie in Bestellung und Auftragsbestätigung angegeben und 
entsprechend der Norm DIN 3230 Teil 1 und 2), oder, wenn nicht besonders in diesem Dokument angegeben, mit reinem Wasser bei 
20°C und lm/Sek. Geschwindigkeit, und Druck gleich wie der Nenndruck, in Betrieb als Trennung, oder (c) bei Gebrauch des 
Produktes, nicht konform mit den Vorschriften RT's hinsichtlich auf korrekten Einsatz und Wartung, oder (d) bei Einbau und Gebrauch 
des Produktes, nicht entsprechend der technischen Normen und Sicherheitsvorschriften, die in dem Land gültig sind, wo das Produkt 
eingesetzt ist, oder ansonsten nicht gemäss des Standards EN sowie der Vorschriften von RT Valvole Industriali Srl.; 

ii) Reparaturen, ausgeführt von Dritten, die nicht von RT Valvole Industriali Srl dazu autorisiert worden sind; 
iii) Unfälle. natürliche Unheil oder jeder andere Grund unabhängig vom Willen RT's, einschliesslich aber nicht begrenzt auf, Ursachen wie 

Blitze, Überschwemmungen, Brände oder öffentliche Unruhen; 
iv) Unsachgemässe Lagerung durch den Käufer oder durch Dritte, also andere als RT Valvole Industriali Srl; 

D) Versteckte Materialdefekte, die nicht durch Kontrollen und Abnahmen erkennbar waren, die standardmässig lt. Vorschriften 97/23/CE 
auszuführen waren, oder durch Kontrollen und Abnahmen wie vom Kunden bei Bestellung verlangt 

4) Die Lebensdauer aller Teile, die Abnutzung unterliegen oder Altem, wie, aber nicht begrenzt auf, Dichtungen, Stopfbuchse, Sitze des Abschlusses, 
Kugellager, Spindelmutter, Anstrich, ist nicht durch die vorliegende Garantie gedeckt. 

5) Wenn nicht anders schriftlich von RT Valvole Industriali Srl bestätigt, ist die Funktion der Armaturen in folgenden Situationen nicht garantiert: 
a) Einsatz als End-Ablass, sowie immer, wo anders als zum einfachen Unterbrechen benutzt 
b) bei Einsatz in anderer Stellung als im Handbuch angegeben ist für Einbau, Einsatz und Wartung  
c) bei Einsatz ausserhalb der Grenzen, die auf dem EN-Typenschild angegeben sind oder vorgesehen für Benutzung lt. Klasse IV der Vorschriften 

97/23/CE 
d) bei Einsatz mit korrodierenden -‚ giftigen und gefährlichen Medien, für die nicht vorab bei Anfrage und Bestellung die max. zulässige Temp. 

und Betriebsdruck sowie die chemische Zusammensetzung angegeben worden sind.  
6) Wenn nicht anders in der Auftragsbestätigung angegeben, ist das Ausführen des für die besonderen Einsatzbedingungen geeigneten Anstrichs 

Pflicht des Käufers. Dieser Anstrich soll vor Gebrauch aufgebracht werden, um einen korrekten Schutz gegen Korrosion zu sichern. Der 
Standardanstrich, der von RT Valvole Industriali Srl ausgeführt wird, hat einzig den Zweck, die Armatur während des Transportes zu schützen, sowie 
für die Zeit der Lagerung und für einen Zeitraum von max. 12 Monaten ab Lieferung. Keinerlei Garantie gilt für die Eignung und die Lebensdauer 
dieses Anstrichs, für die spezifischen Einsatzbedingungen (Temp., Feuchtigkeit usw.). Auf jeden Fall wird Anstrich, auch wenn auf besondere 
Anweisungen des Käufers ausgeführt, als unter Abnutzung stehendes Element angesehen und daher ist die Lebensdauer nicht garantiert. 

7) Das Recht des Käufers auf Garantie erlischt sofort, wenn Hand an die Produkte gelegt wurde, oder wenn sie repariert worden sind, von Anderen 
als RT Valvole Industriali Srl. 

8) In jedem Fall ist jede Art Ersatz ausgeschlossen für Kosten, die entstanden sind, ein defektes Produkt zu reparieren. 
9) In jedem Fall ist Ersatz ausgeschlossen für direkte oder indirekte Schäden jeder Art, an Personen und/oder Gegenständen, entstanden durch 

Gebrauch oder Unterbrechung des Gebrauches von Produkten von RT Valvole Industriale Srl. 
10) Jede Art Rechtsfragen oder Streitfälle hinsichtlich der Bedingungen oder Vorschriften oder der Ausübung der Garantie ist nur entsprechend der 

italienischen Rechtsprechung erlaubt.  
Für jede Art Rechtsfragen oder Streitfälle bezüglich der Bedingungen oder Vorschriften oder Inanspruchnahme der Garantie ist das Gericht mit Sitz in 
Busto Arsizio (VA) zuständig. 
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!
Dies Handbuch enthält technische
Informationen für den korrekten Einbau,
Gebrauch und Wartung der Armaturen. Um
das Recht auf Garantie zu wahren, müssen alle
hier enthaltenen Vorschriften aufmerksam
beachtet werden. Schäden, verursacht durch
Einbau, Wartung oder Gebrauch, die nicht
konform mit diesem Handbuch sind, sind nicht
durch die Garantie des Produktes abgedeckt.
Wir empfehlen Ihnen aufs Dringendste, diesen
Vorschriften zu folgen, auch nach Ablauf der
Garantiezeit, um die Lebensdauer zu
verlängern und die besten Leistungen zu
erreichen.
In diesem Handbuch ist man von der Annahme
ausgegangen, dass alle Arbeiten von
qualifiziertem Personal ausgeführt und
kontrolliert werden, welches Kenntnisse und
Erfahrungen auf dem Gebiet der
Druckapparate hat mit besonderen
Kenntnissen für Einbau und Wartung von
Armaturen. Insbesondere die Schweissarbeiten
dürfen ausschliesslich von qualifiziertem Perso-
nal ausgeführt werden, welches allen
Anforderungen entspricht hinsichtlich der
betreffenden Materialklasse.
Die Materialien, welche gebraucht werden, um
die Armatur in die Rohrleitung zu montieren,
sowie die für Wartung notwendigen (z.B. Bolzen,
Muttern, Dichtungen, Stopfbuchsen,
Schweissmaterial usw.), müssen von guter
Qualität sein, sowie geeignet für den
betreffenden Einsatzbereich. Benutzung
Materials schlechter Qualität, oder nicht
geeignet für den entsprechenden Gebrauch,

kann schlechte Leistung verursachen und, in
einigen Fällen, auch Schäden an der Armatur
verursachen, sowie Sicherheitsrisiken für Anlage
und Personen darstellen.
Für die Wartung empfehlen wir, immer Original
Ersatzteile aus Produktion RT's zu benutzen zur
Erreichung der bestmöglichen Leistung. Der
Gebrauch von nicht-originalen Ersatzteilen geht
ausschliesslich auf Verantwortung des Kunden.
RT Valvole Industriali Srl kann weder Funktion
noch Lebensdauer von Armaturen garantieren,
bei denen einige Bauteile mit nicht-originalen
Ersatzteilen ausgetauscht worden sind.
Die genaue Ausführung aller Arbeiten, wie hier
erklärt, entbindet aber nicht von der Befolgung
aller technischen - und Ingenieursregeln für den
betreffenden Bereich. Insbesondere ist es immer
Pflicht, streng die Normen zu beachten
hinsichtlich Gesundheitsschutz und Sicherheit,
die vom Gesetz in den Ländern vorgeschrieben
sind, wo die Armaturen eingebaut sind sowie
alle Normen, gültig im Inneren des Bereichs der
Anlage.
Bei jedem Zweifel bitten wir Sie, sich ohne
Weiteres mit unserem Kundendienst in
Verbindung zu setzen. Denken Sie immer daran,
dass durch die Eigenschaften dieser Apparate
(bestimmt für Einsatz mit Innendruck) ein
unangebrachter Einbau, oder Wartung, oder
Gebrauch, oder Bedienung, Schäden an der
Armatur verursachen können und ausserdem
ein hohes Risiko für die Sicherheit und
Gesundheit der Personen und für die
Umgebung darstellen können.

Hinweise
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VALVES




